
Konzilien iın Leben un Te des Hınkmar VO.  a Reims (T 882)

Von Hermann Josef{f Sıeben, ST

Friedrich Kempf 5 ] hat 1in seiner Jüngsten Publikation mıit
Gründen die These VertFretechHs da{fß der gregorianıschen Reform ıcht
die Bedeutung für die Durchsetzung der primatialen Kirchenverfas-
SUNg zukomme, die ıhr VO  3 der Forschung bısher zugeschrieben wurde.
Längst vorher hatte in der lateinischen Kirche die episkopal-synodale
Struktur ıhre tragende Kraft verloren Kempf kommt 1mM Verlauf
seiner Untersuchung natürlich auch auf die neben apst Nikolaus

markanteste Persönlichkeit in der Kirche des Jahrhunderts, auf
Hinkmar VO  3 Reıms sprechen un bedauert, da{ß eın Dialog W1e€e

Primatiale un: episkopal-synodale Struktur der Kirche Vor der gregorilanischen
Reform, 1n : AHP 2766

AA Kempf „Dıie päpstliche Autorität, daran annn kein Zweiıftel se1n, 1st VO'!
KT Jahrhundert ständ1g gewachsen. Es ware daher ırrıg glauben, die ZO-
rianiıschen Reformer hätten ein entmachtetes Papsttum vorgefunden und mıiıt
revolutiıonärem Elan wieder Ehren bringen müussen. Desg eichen waäare eın
Irrtum, wollte INa  - die neuerworbenen Primatialrechte allein römischen Bemü-
hungen us  reiben. Sıe sınd vielmehr gutenteils dem HI1 Stuhl VO  3 den Herr-
schern, den Bischöfen un: Mönchen auf jeweils verschiedene Weıse zugespielt, ann
allerdings fest ergriffen un ausgebaut worden.“

Vgl die umtassende Biographie VO:  e} Dewvisse, Hıncmar, archev&que de Reıms
P  9 ent 1975 un 1976 SI dazu kritische Ausstellungen bei
B. Taeger, Zum „Ferculum Salomonis“ Hınkmars Von Reıms, 1n ! 32
153—163, hier 156, Anm 28, vgl auch zeftfer, 1n 34 279—-281
TIrotz dieses dreibändigen Werkes 1St nach Ww1e€e VOTLr unentbehrli Schrörs,;,
Hinkmar, Erzbischof VO  3 Reıms (Freiburg 1884; Reprint Hıldesheim ürzere
Einführungen 1in Leben un Werk vgl V“O:  S Schubert, Geschichte der christlichen
Kirche 1m Frühmittelalter (Tübingen 439—442;: Netzer, Art Hıncmar, 12 *
FEA 6’ (1925) a  9 Naz, Art. Hıncmar, In 1925 (1953)
bes ()) la hierarchie ecclesiastique“), VOr allem Congar, L/’ec-
clesiologie du haut Moyen-Age (Parıs 166—-177 (” de Reıims. Son ecclesi0-
logie, conception de la vIie canon1ı de ”Eglise“); DA Kirchenrechtsproblematik
un ZU historischen Ontext speziell vgl Lesne, La hierarchie iscopale. Pro-
vinces, metropolitains, primats Gaule Germanıe depuis 1a re TINeEe de saınt
Boniface jJusqu’a la IMNOTT d’Hıncmar (Lille/Parıs bes 130—184; Schmidt,
Trier un Reims 1n ihrer verfassungsrechtlichen Entwicklung bis FL Primatialstreit
des neunten Jahrhunderts, 1 (1929) 1-111;, hier ff iber H 9

Weinzierl, Erzbischof Hınkmar VO:  [n Reıms als Verfechter des geltenden Rechts,
1n Epi1iscopus, Festsch Faulhaber (München 136—163; F. Arnold, Das
Diözesanrecht nach den Schriften Hinkmars VOon Reıiıms. Eıne Untersuchung über

Ursprung und die Entstehungszeıit des Diözesanrechts, 1en 199353 anregende
Beo achtungen bietet auch Morrıiıson, Tradıtion AN: Authority 1n the VWestern
Church 00—1140 (Princeton 240—-253; Tavard, Episcopacy An
Apostolic Succession according incmar of Reıms, 1n hSt 34 (1973) 594—623,
unterstreicht die Zukunftsträchtigkeit VOon Hinkmars Ekklesiologie.
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der 7wischen jenem apst un dem Reıimser Erzbischof in der Folge-
Zze1it nicht fortgesetzt wurde: ware für die Struktur der Kirche VO  e}

großer Bedeutung SCWECSCH Dıie folgende Abhandlung stellt sich 1m
Rahmen (HISGTGE Untersuchungen der mittelalterlichen Konzilsidee die
Aufgabe, Hınkmars Vorstellungen VO Konzıil (IID), 1in Sonderheit
seine Konzeption des Verhältnisses Papst/Konzil 1n der rage der
römischen Appellationen (IV) un des Verhältnisses Konzilskanones/
päpstliche Dekretalen (V) darzustellen. Wiährend Hinkmars Regıe-
rungszeıt als Erzbischof V (}  w Reıms (  = fanden 1n der WEeSst-

fränkischen Kirche zahlreiche Synoden sSta die quellenmäßig sehr gut
belegt sind. So haben WIr die Möglıchkeit, uns ein Bild ber die SV:
dale Tätigkeit des Metropoliten erarbeıten. Das überlieferte Werk
des Erzbischofs hat andererseıts ein hervorstechendes Merkmal: Wır
meınen seıne Sanz außergewöhnliche Kenntnis patristischer Quellen-

Es erscheint somıt verlockend, speziell für den Bereich der
Konzilsidee diese patristische Quellenkenntnis Hinkmars beleuch-
ten Den re1l Hinkmars Theorie gewidmeten Abschnitten gehen des-

Z7wel Untersuchungen VOTraus, die sich mMI1t den „Quellen“ dieser
Theorie, nämlich seiner persönlichen Erfahrung MIt Konzilien (I) un
seiner Kenntnıis der einschlägigen Texte der Alten Kirche, befassen (II)

Persönliche Erfahrung mit Konzilien

Hınkmars Idee VO  3 Konzıil wiırd Aaus einer doppelten Quelle DC-
speıst, Aaus seiner persönlichen Anschauung, seiner Erfahrung miıt Kon-
zılien, und seiner Kenntnıiıs der diesbezüglichen patristischen Quellen.
In der Tat, der Erzbischof VO  $ Reıms weılßß, redet, wWenNnn

VO  2 Konzilien spricht. Wiährend se1nes 37jährıigen Episkopates hat
rund ZUuU großen eıl ‚außerordentlichen“ Synoden teil-

e enn 2um eine der zahlreichen Auseinandersetzungen
dieser Jahre fand, auf dıe eine oder andere VWeıse, ıcht auch VOrTr dem
Forum der Synode Dıie Forschung hat diese Seıte seiner Aktivı-

Ä Kempf „Dıie Art un!' Weıse, wıe dieser (d.h Hinkmar) die Rechte der
Provinzialsynode und des Metropoliten verteidigte, verdient mancher Schat-
tenseıten allen Respekt. Hıer kommen endlich einmal die Probleme Z Sprache,
die das Verhältnis 7zwischen Papst, Metropolıit und Provinzialsynode betrafen.
Wäre dieser Dialog fort ESETZT worden, hätte einer SENAUCIECN Abgrenzung
der primatıalen un: ep1s opal-synodalen Rechtsordnung führen können.“

Zu den außerordentlichen Synoden kommen die „ordentlichen“, vorgeschriebe-
nen, hinzu. Hıer 1st schwer anzugeben, jeviel routinemäßig statthindenden
Diözesan- b7zw Provinzialsynoden teilgenommen hat. Barıon, Das fränkisch-
deutsche Synodalrecht des Frühmiuittelalters (Bonn/Köln 31—32, jedenfalls 1sSt
der Meınung, daß „MIt großer Energie und auch mi1t Erfolg die Abhaltung VvVon

Provinzialsynoden förderte“. Der gle] Q Forscher nımmt aufgrund der vorliegen-
den Zeugnisse d} da{fß „Hinkmar grundsätzlich der nıcaenıschen Vorschrift von

ährlich wel Provinzialsynoden festhielt ebd S Anm. 333
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tat ZW ar ımmer wieder berührt, aber auch in den beiden etzten
fassenden Biographien Hınkmars wırd seine Teilnahme Synoden
nıcht 1mM Zusammenhang behandelt. Deswegen scheint 6S angebracht,
zunächst dıe synodale Tätigkeit des Reimser Metropolıiten iın knappen
Zügen aufzuzeigen. Das hat auch den Vorteıl, da{fß WIr unls damıt
gleichzeıitig die Hauptstationen seines Lebensweges Vor Augen füh-
ren

Wahrscheinlich hat schon VOTLr seiner Erhebung ZU Erzbischof
VO  —$ Reıms mehreren der wichtigen Reformsynoden teilge-
NOININCIL der Von Aachen auf denen dıe großfränki-
sche Parte1 des Klerus die Kirchenreform durchzusetzen suchte. Jeden-
falls befand sıch seit Februar 835 nach eiınem Intermezzo VO  , fünf
Jahren wıeder Hote des Kaiısers nachdem schon einmal
bis ZUT Verbannung se1nes Lehrers un Freundes Hılduin OFIt geweilt
hatte. Sıcher bezeugt 1St seine Teilnahme, SCNAUCIK seın Vorsıitz,
S4dININeN MIt Z7wel weıteren Bischöfen un eınem Abt auf der Reform-
synode (concılıum) Von Verneuıil (Dezember 844) deren Kanon
die Wiederbesetzung des seit Jahren verwaısten Stuhles von Reıiıms
ftorderte 1 Die synodus ep1scoporum regn1 VO  3 Beauvaıs VO

April 845 entsprach mıiıt der Wahl Hınkmars dieser Forderung 11
wWwel Monate nach seıiner Wahl ZU Erzbischof VoNn Reıms finden WIr

in führender Rolle auftf dem Reformkonzil VO  3 Meaux (17 Junı
845), das 14 Februar 846 in Parıs fortgesetzt wurde 1 Für Ostern
des gleichen Jahres War auf päpstlichen Befehl eın Konzil 1ın Trier

6  6 Schröers un: evisse.
Vgl außer Schrörs passım, evisse 919—-923, Hefele/Leclercq, Hıstoire des

conciles, 4, un: (Parıs 9 VOLT allem Werminghoff, Verzeichnis der Akten
fränkischer Synoden VO)  3 843—918, 1n (1901) 607-67/78

Für weıtere Einzelheiten, auch für das folgende, vgl Schrörs
Inscriptio der Kanones, MGH Cap Z Vgl Hefele/Leclerc V1a

Wır verzichten hiıer un 1mM folgenden autf ıne moderne Beze1 nNnung der
Art der jeweiligen Synode. Auf die Schwierigkeit einer solchen Kennzeichnung weist
neuerdings W. Hartmann hin Zu einıgen Pro einen der karolingischen Konzils-

eschichte, 1n : AH:!  ® 6—28, bes 6—15 Vom gleichen Autor vgl die AUS-
ührliche Beschäfti mıt S  S ateren ostfränkischen Synode: Das Konzil

VO:  } Worms 868 ber jeferung und Be CeuLUNg, AWG (Göttingen
MGH.Cap Z 385

11 odoard, Hiıstoria Remensıs ecclesiae IIL, 1; O 474; vgl Hefele/
Leclercq 118—1

12 Praefatio und CanOoNes, GH.Cap 2, 390—421 Das Konzil findet un-
dum synodalis ordinis reg1s Karoli sub divyino NUTtU, eb
S9T, GT Zwei anones beziehen sich auf die Abhaltung VvVon Konzilien: Ut princı-
pPCS 1uxta decreta CAanoNum PCI singulas provıncıas saltem bis Aaut semel 1n NNO
metropolitanis diocesanıis ep1scop1s synodice convenirı concedant, quıa quaelibet
confusio temporalium dissolvere NO  3 debet collegium studium sacerdotum
(32) Ut S1 quilibet ep1scOpus ad synodum VOCAaTLIUS UACUMLOQUEC Occasıone venıre
distulerit, N1s1ı eviıdens inpossibilitas raepedierit, calva CEMNSUra hoc atrum
auctoritate decreta CEeEsSset aAb offici0, dıNeC satistacıat fratrıbus, eb;  Q 406, 22-28;
vgl Hefele/Leclercq 120
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angeSELZL, auf dem die Rechtmäßigkeit Von Hinkmars Wahl ZU

Erzbischot überprüft werden sollte. Dieselbe steht 1m Zusammenhang
MItTt der Rechtmäßigkeit der Absetzung, Wiedereinsetzung un Wıe-
derabsetzung se1ines Vorgangers Ebo ber dieses Konzıil kam iıcht
zustande. Noch 1mM gleichen Jahr ahm eiınem Konzil 1n Parıs
teil, das die Angelegenheıit 1n seınem Sınne regelte 1 Das nächste
besonderem Anlafß versammelte Konzil (synodalıs conventus/syno-
dus) Wr das VO  3 Quierzy 1mM Frühjahr 849 1 auf dem der Theologe
un Dichter Gottschalk VO  } Fulda erneut verurteilt wurde. Da INan

dem Mönch die Lösung VON den Oblationsgelübden verweigert hatte,
rächte sıch bitter. Gottschalk entfachte den führenden Theologen
seiner Zeıt durch seine Ideen über die Priädestination eıne heftige Aus-
einandersetzung, be] der auch nıcht ohne Schaden davonkam. Das
Parıser Konzıl VO Herbst des gleichen Jahres, dem ebenfalls
teilnahm handelte möglıcherweise VO  m der gleichen Angele-
genheıt. inzwischen och die sich vorgeschriebenen Provinzial-
synoden stattgefunden haben, 1St iıcht sicher, scheint aber wahr-
scheinlich 1

ine wichtige Diözesansynode (conventus presbyterorum) tand
jedenfalls November 852 1n Reıms Auf ıhr wurden aÜhn-
lıch W 1e€e aut den Diözesansynoden VO 10 Junı 856 und VO Jul: K74
liturgische Vorschriften ber die Verwaltung der Sakramente un SON-

stige Bestimmungen aufgestellt, die VO Reformgeist des
Erzbischofs beredtes Zeugn1s ablegen Für das Jahr 853 1st

die Teilnahme Hınkmars re1l wichtigen Synoden bezeugt. Dıie
Aprıil 1n So1ssons zusammengetretene synodus ep1scoporum be-

faßte siıch MIt dem Problem der VO abgesetzten Ebo VOT Jahren
geweihten Reıimser Geistlichen 1 Unmittelbar 1m Anschluß letzt-

Synode trat eiıne kleinere Versammlung Von Bischöfen auf
Veranlassung Karls des Kahlen in Quierzy un stellte 1er

Einzelheiten bei Schrörs 50 ff
odoard, Hıstori1a, GH. 1 9 476; vgl Hefele/Leclercq 130
Hınkmar, De praedestinatione d 125, Da Vgl Hefele/Leclercq 150 ff
Mansı 14, 023
Vgl Barıon 32; Anm. 15
Capitula synodica, 125 773—804, vgl Schrörs 458 Hıs Diözesankapitula

wurden spater cehr geschätzt. Regino VO:  - Prum hat s1e Z.. 1ın seiınem de 5YNO aA-

libus CAUSLS aufgenommen. Näheres hıerzu be] Fournier, Hıstoire des Collections
Canon1ques occident, (Parıs 260 Zum ersten Auftauchen der pseudo-
iısıdorischen Dekretalen 1n H.ıs Diözesanstatuten vgl H. Fuhrmann, Einfluß un
Verbreitung der pseudoisidorischen Fälschungen VO  3 ıhrem Auftauchen bis 1n dıe
Heuecere Zeıt, (Stuttgart 200—-210 Zur Verwendung der Capitula autf dem
Konzil von Trosly vgl Schmitz, Das Konzil VO  - Trosly 1n ! 33
(1977) 341—434, hıer 415—420

Mansı 1 9 977-990; vgl odoard, Hıstori1a, E3 484 f.; Hefele/
Leclercq 192 {t.
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Kapitel Gottschalk auf C Der nächste Konzilstermin, och 1mM
gleichen Jahr, WAar der DL August: das Konzil VO  3 Verberie ” das
eine lokale Angelegenheıt regelte. Am August 855 ahm
eiınem Konzıiıl (conventus) 1ın Bonneuil-sur-Marne teil, für das Jahr
856 1St die oben Diözesansynode 1ın Reıms bezeugt. Der
14 Februar S57 un November 858 ührten den Erzbischof Ww1e-
erum nach Quierzy (synodus episcoporum). Das Sendschreiben dieses
Konzıils den König tammte AaUus der Feder Hınkmars. Wıe schon
das letztgenannte Konzıil die Versammlungen in Metz VO

28 Maı 859 un avonnijeres VO 14 Junı (synodus duodecım
provıncıarum) 26 durch die politischen Ere1ign1sse, nämlich den Eın-
fall Ludwigs des Deutschen in das westfränkische Reıich bedingt.
Das Konzıil VO  3 Thousey (Oktober 860) brachte den Streıit ber
die Prädestinatıion einem für alle Parteıen annehmbaren Ende

WAar auch 1er der Vertasser des Synodalschreibens 28
Kaum WAar der Streıit ber die Prädestinatıon Ende, kam eın

Vor das Forum der Synode (synodus conprovincıialıs): 861 WUL-

de auf einer Provinzialsynode 1in So1ssons der widerspenstige Suffra-
gan Rothad VO  3 SO1ssOons Aaus der Gemeinschaft der Bischöfe SC-
schlossen e Der Bestätigung dieses Ausschlusses entging Rothad 1im
Juni/ August 862 auf eıner Synode (quatuor provıncı1arum concilium)
in Pıtres durch seinen Appell den apst 50 Im Spätjahr des glei-
chen Jahres SEtZie aber der Reimser Erzbischof auf der Fortsetzung des
Konzils VO  3 Pıtres in SO1ssons die Absetzung Rothads durch 31 Dıie

20 Annales Bertintianı 639 Ausg. G. Waitz, Scriptores Germanıcarum
(Hannover 43 (Die eue kritische Ausg. VO:  3 Grat, Vielliard un:

Clemencet [Parıs 1964 ‚oCciete de ”’histoire de France, WAar uns leider nıcht
zugänglich); vgl auch He ele/Leclercq 197—-199

Synodalbrief MGH.Ca IS 421—423, vgl Hefele/Leclercq 196
Mansı 15 21—28, Hefte e/Leclercq 711
Mansı 15 125—128, Schrörs 274
Epistula synodz, MGH. Cap Z 428—441 ; Schrörs ff
GH.Cap Z 442-—446; Hefele/Leclercq 215
MGH.Cap Z 447450
Mansı 15, 557-589; Hefele/Leclercq PTE Zur Quellenlage, ZU) Zu-

sammenhang mMIt dem folgenden Konzil un! ZU politischen Hintergrund vgl
McKeon, The Carolingian Councıls of Savonnieres and Tusey 860)

an ctheir Background. study 1n the ecclesiastical and political history the
nınth CENTLUTFY, 1n Ben 974) 75—100.

Zur Verwendung VO  3 Pseudoisidor 1n Synodalbriefen vgl Fuhrmann 2112218
2Q Wır verdanken die Nachricht den Annales Bertiniant, deren Vertasser VO)

re 861 celber ist: Hıncmarus Durocorthori emorum archiepiscopus,
synodo conprovinciali apud martyrıum Sanctorum Crispin1 Crispinianı
Civıtatem Suession1s Rothadum, 1PS1US urbis ep1scopum, lis eclesiastıicis oboedire
nolentem episcopali privat OoMMMMUN1O:| secundum ecreta CaNnONUM, donec
oboediat; Waıtz

An.Bert. 862, Waitz Capitulare: MGH.Cap X 302—-310; vgl Hefele/
Leclercq 304—305

31l An.Bert. 862, Waitz >5  9 Hefele/Leclercq 308
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Synode von Verberie (29 Oktober 863) beschlo{ß d.y dem papst-
lıchen Befehl nachzukommen und Rothad nach Rom zıehen las-
se‘  3 32 Dıie aut Betehl des Papstes 18 August 866 1ın So1ssons
sammengetLretene synodus 33 beschäftigte sich mıiıt dem Fall des Woul-
tfad, eiınes der von Ebo ungültig geweihten Reimser Geıistlichen, der
aber inzwiıschen be] Hofe hoch 1ın Gunst stand 34 apst Nikolaus
WAar mi1t dem Ergebnis der Versammlung ıcht zufrieden un befahl
die Abhaltung eiınes weıteren Konzıils in der gleichen Angelegenheıt.
Die synodus provıncıarum Remensıs (Reims), Rothomagensıis (Rouen),
Turonensıs (Tour), Senonum (Sens), Burdegalensium (Bordeaux)

Bıturıcensiıum (Bourges) fand 25 Oktober 867 1n Troyes
s6 Die Bischofsversammlung von Pıtres 1m August 868 befafßte

sıch mıiıt der gleichen Angelegenheıit 37 Im Dezember desselben Jahres
fand anläßlich der Wahl un Weihe Wiilliberts VO  3 Chälons-sur-
Marne eine Synode in Quierzy sta iın der den Kandidaten der
vorgeschriebenen Prüfung

Eın weıterer Konflikt mMi1t eınem seiner Suffragane, seiınem Nefften
Hınkmar VO  3 Laon, kommt eıner ersten Verhandlung auf der
synodus omnNıum ep1scoporum regn1 April 869 in Verberie 4'
Im gleichen Jahr ahm der Versammlung ın Pıtres teı] ulı
869), auf der eıne Reihe von Kanones aufgestellt wurden 41 Auf der
synodus epıscoporum decem provıncıarum VO Juni 870 in Attıgny
ahm der Streit der beiden Hinkmare, des Onkels un des Neffen,
seinen ortgang 43 Der Reımser brachte eıne Kurzfassung seiner be-
rühmten capıtula ZUr Verlesung. Wahrscheinlich 1M gleichen Jahr
ahm noch der Synode von Verberie teil 44 Anfang des
folgenden der Synode VO  e Compiegne Januar 871) 45 Auf der
August-September-Synode des gleichen Jahres ın OUZY erfolgte ann
der entscheidende Schlag den aufsässıgen Neffen Hınkmar von

Aa0o0N 46. der Neffe wurde abgesetzt, eingekerkert un schließlich BC-

An.Bert. 862, Waitz 66; Hefele/Leclercq 349
An.Bert. 866, Waıiıtz
Akten, Mansı 15, 703—760; Hefele/Leclercq 392—413
Zur Provınz- un! Diözesanorganısatıon 1n der Zeıt H.ıs vgl Lesne 7-107,

eb  Q 89 über die zugrunde liegende Notıiıtıa Provincıarum.
An.Bert.: 86/, Waıtz 88; Akten Mansı I5 789—-800; Hefele/Leclercq 41 3470
An.Bert. 565, Waıtz 96; Werminghoff 640
Mansı I3 861—-866
An.Bert. 869, Waıiıtz 98
Mansı 16, 551—556, Hefele/Leclercq 475—477

41 Capitula, MGH.Cap Z 332—-337; Mansı 16, 559-562; Hefele/Leclercq 477478
42 An.Bert. 8/70, Waıtz 109

Mansı 16, 856—864; dazu Schrörs 334, Anm 14 Hefele/Leclercq 615—618;
vgl McKeon, Le concile d’Attigny, ın Le Moyen Age 76 (1970) 401—425

44 Mansı IS 785—788
126, ZITZ8RO

An.Bert. 871, Waıiıtz 1E Mansı 16, 569—688, Hefele/Leclercq 619—-635
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blendet. 873 enthoben die auf dem Konzıil VO  aD} Senlıis versammelten
Bischöfe Karlmann, den mıßratenen Kaisersohn, seiner geistlichen
Würden &l Für das Jahr R/Z2 sind 7zwel Konzilstermine des Reimser
Erzbischofs verzeichnen: 13 Juni die sSsancta synodus pluri-

provıncıarum bzw. das gyenerale placıtum (!) VON OUZY 48
11 Juli die oben schon erwähnte Diözesansynode Von Reıms.

Seine Anwesenheıt auf derselben macht 6S unwahrscheinlich, da{ß
Konzıl VO  ; Attıgny Juli ebenfalls teilnahm 49 Im Frühjahr

des folgenden Jahres finden WIr auf der Provinzialsynode VO  3

So1ssons (1 März) un auf dem Konzıil (conventus venerabilium
ep1scoporum) VO  5 Chalon-sur-Saöne ol Fur den 24 Junı bıs Juli
876 berief arl der Kahle das Konzil VO  3 Ponthion, in dem ber die
Eıinsetzung des Ansegıs VO  3 Sens DE apostolischen Vıkar VO  w Gallien
un Germanıen verhandelt wurde. Wır besitzen 1n den Annales Ber-
INLANL ber dieses Konzıl einen ausführlichen un: die gespannte AH#S
mosphäre ZuLt wiedergebenden Bericht Aaus der Feder des d2 der
naturgemäß dieser Ernennung, dem Ergebnis einer politischen Ab-
sprache 7wischen arl un Johannes VIIL., eın sonderliches Gefallen
finden konnte!

W e1 Jahre spater begab sıch wıeder auf Konzilsreise. Mıt dem
Konzil VO  3 Troyes (August/September 878) hat cS eıne besondere
Bewandtnis: CS WAar ıcht NUur VO apst einberufen, sondern der
apst W ar auch in PerSONa auf diesem Konzil ZUSCHCH un eröffnete
CS 11 August 99 Man befaßte sıch hauptsächlich MI1It der trostlosen
Lage des Römischen Stuhles D4 Auch ber dieses denkwürdige Konzzil

0S concılium generale besitzen WI1r eiınen relatıv AaUS-

führlichen Bericht Aaus der Feder des Annalıisten 99 YSt wieder das
Jahr 881 brachte 7we1 weıtere Synoden für den inzwischen ohl
schon 75jährıgen Erzbischof: die Synode VO Aprıil in Fımes 56
auf der der „alte Eiterer für Sıtte un echt se1n schneidiges Wort“
och einmal vernehmen 1äßt, „das oft miıt priesterlichem Freimut

An.Bert. SE Waitz Zr Mansı P TRTLLIRS
An.Bert. 874, Waıiıtz 125 Mansı L/ 281—2958; Hefele/Leclercq 638-—639
Capitula, MGH.Cap D 458—460

5()  0 Mansı I, 303
51 Mansı LA 299 Hefele/Leclercq 640

An.Bert. 876, Waitz 127131
53 Mansı IA 345—358; Hefele/Leclercq 666—-678

Von den fränkischen Waften verlassen, WAar der R5ömische Stuhl sizılianıschen
Arabern tributpflichtig geworden. Lambert von Spoleto hatte Johann JA} einen
Monat lang Rom gefangengeha ten.

An.Bert. 5/8,; Waıiıtz 140—144
Mansı PE 537-556; 125 Hefele/Leclercq 685—686, vgl auch

Barıon 294—295 Einzelh. der aut dem Konzil VO:!  - Fımes durch affırmierten
Gewaltenteilung bei Anton, Fürstenspiegel un: Herrscherethos 1n der Karo-
lıngerzeıt: BHF 52 (Bonn 236—-239
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un staatsmännischer Weısheıt Vor Fuürst un olk geführt hatte“ 97
Das von ıhm verftaßte Synodalschreiben stellt mıiıt einem
A1TZ VOLr seinem ode verftfaßten Mahnschreiben 5858 das geistliche un
politische Testament des yreisen Kirchenfürsten dar Das letzte Kon-
Zil; dem teilnahm, tand Reıms sSta ohl noch 1im Juli
881 99 Es sprach die Exkommunikation ber Odaker Aus, den VO

jJungen Köni1g Ludwig 111 „investierten“, aber VO  3 abgelehnten
Kandidaten für den Bischoftfsstuhl Von Beauvaıs 60 starb auf der
Flucht VOor brandschatzenden un mordenden Normannenhaufen,
VO  3 denen das Königreıch heimgesucht wurde, D: Dezember 82
1n Epernay, eiınem der Reimser Kırche gehörenden Hote 1n waldein-

Gegend. Dıi1e Umstände des Todes erinnern die etzten .2°
benstage eınes anderen großen Bischofs, Augustinus V}  $ Hıppo,
der während des Vandalensturms auf seine Bischofsstadt AUuUS dem
Leben schıied Es 20 1m Rahmen unserer Untersuchung Nnu  3 ıcht
mehr unNnseIfe Auftfgabe se1N; den SCNAUCH Anteıl Hınkmars der
Redaktion der zahlreichen VO  z} diesen Synoden aufgestellten Kanones

bestimmen. Wır haben übriıgens gelegentlich autf seinen besonderen
Beıitrag hingewiesen 61

Kennfnis der altkir:  ichen Quellen

Die Z7weıte Quelle, Aaus der Hınkmars Konzilsidee gespeılst wird,
sınd die Konzilien der Vergangenheıt. Und 1eSs meılnt wıederum eın
Doppeltes: der Erzbischot kennt die Quellen un kennt, Wenn INan

will, die kirchengeschichtlichen Handbücher des Mittelalters, 1in
denen Informationen, auch ber die alten Konzilien, finden sınd
Devısse hat in seiner dreibändıgen Monographie ber 1im Appen-
1Ce 62 eıne Liste der 1n seinen „Bibliotheken“ sıcher, wahr-
scheinlich, eher ıcht vorhandenen Bücher zusammengestellt. In die-
se für damaliıge Verhältnisse eindrucksvoll langen Katalog 64 Ste-

Schrörs 434
123;

Werminghoff 657.
Synodalschreiben, 126, 245—253; vgl Schrörs 439, Anm 101 Zur kir-

chenrechtlichen Problematik dieser Exkommunikation vgl Ehrenforth, Hinkmar
von Reıms un Ludwig 11L VO:  a} Westfranken, eine kirchenrechtliche Untersuchung,
in ZKG (1925) 65—98, jer 65—81

61 Vgl Barıon 100, Anm (gegen Ende), der auf Hinkmars Redaktion der
anones VO]  3 Metz Pıtres Troyes hinweist.

evisse 9—1 510
evisse geht davon aus, daß außer der Kathedralbibliothek VO:  3 Reims

auch die Bibliotheken der benachbarten Abteıen, Iso 1M wesentlichen Von St Remi
und St. Thierry mitbenutzt hat, eb  Q

Dıiıe Liste Zählt über 100 Autoren, dabei das Hauptinteressengebiet Aa, die
Kirchenrechtssammlungen nl einbegriffen! Manche Autoren, WwW1e Augustinus sınd
dabei mıiıt rund Schriften, die Pseudo-Augustiniana nicht eingeschlossen, ertre-
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hen auch ein1ıge geschichtliche bzw. kirchengeschichtliche Handbücher:
die Hıstorıida ecclesiastıca gent1s Anglorum des Beda, der Liber Ponti-
fıcalis 65 die Hiıstoriarum adverysus DAZANOS Librı des Orosıus, die
Hiıstor1a ecclesiastica des Eusebius in der Übersetzung un! Fortfüh-
rung des Rufinus. Von Bedeutung für die kirchengeschichtlichen
Kenntnisse des Reımser Erzbischofs 1St aber VOTL allem eın anderes
Werk, die Hıstorıia trıpartıta des Epiphanius/Cassıodorus 66 die
wiederholt zıtlert, bald 1mM Sıngular 67 bald 1m Plural 68 bald als
Hıstoria trıpartıta 09 un die VO: Jahrhundert bald mehr un
mehr dem kirchengeschichtlichen Handbuch des Mittelalters werden
sollte 7 In ıhr findet der Reimser Erzbischof vergleichsweise AaUus-

führliche un solide Nachrichten ber das Konzil VO  3 Nıcaea (68
Antiochien 72 das gerade für F w1e WIr spater och sehen werden,

wichtige Konzil von Sardıka 3 Sırmium 7 Maıiıland 75 Rımin1 76
Nıce in TIhracıen 17 das für die athanasıaniısche Parte1 bedeutsame
Konzıl VO  3 Alexandrien 18 das spater SOß. 7zweıte ökumenische
Konzıil von Konstantinopel 09 die römische Synode Das

mıi1ıt der professio catholica fidei S die 50% „Eichensynode“

ten. Das Gros sind natürlıch lateinische Kirchenväter, aber auch einıge Griechen
sınd vertreitien, die Epistolae Paschales Theophils VO]  5 Alexandrıen 1n der Über-
SETZUNS des Rufinus, einıge Predigten Gregors VO:  3 Nazıanz, Ja einıge Bände pPro-
taner römischer Literatur, Seneca un Terenz.

Von Hinkmar Codex episcopalıs ZEeENANNT, H S, Z
eteilte, Aaus Theodoret, Sokrates undDiese umfangreiche, 1n Bücher 5  de eodor Lector zusammengestellteSOzOmenus nach der griechischen Vorlage

Kompilatıon behandelt die re9 1Iso die synodenreichsten Jahre der AT
ten Kirche ext SEL 71 Zur Verbreitung 1 vgl Jacob, Dıe handschrift-
ıche UÜberlieferung der SOS Hıstor1a trıpartıta des Ep1 haniıus-Cassiodor:
(1954); Latstner, The value and influence Ö Cassiodor’s Ecclesiastical
Hıstory, 1n ° HTh 41 (1948) 51—67 Der letztgenannte Autor ıbt aulberdem Hın-
weıse aut die Rehabilitierung, die die Kompilation seit der Ja rhundertwende CI -

fahren hat, 48 IN durch J. Bidez, La tradıtion manuscrite de Sozomene la Tri-
partıte de odore le Lecteur, 1n 9 Z un durch Parmentier,
den Herausgeber der Kirchengeschichte des Theodoret (GCS

Ut 1n veracı recipienda hystorıa legıimus, MGH.Ep S, 183, D3 1n histori1a
Theodoreti Jegıtur, 125; 969B

Veridicae INONSICrAaNt }1is_tori_ag‚ A1t enım Theodoretus Socrates, 125,
Sa  9 SICUT nım 1n ecclesiastıicıs histor1s Jegimus, MGH.Ep 8, VZZ.

126, 355A und 365B
Vgl Laistner.

71 Hıst.
Ebd

trıp. . 20-—1IJ1, 1 SEL FE 0—-10

73
I 9—10; SEL 71 164—167.

Ebd I  » 21—24; SEL FE 176—-191
Ebd Y 6—7.20; SEL A 220—226, 7447246
Ebd N 1 SEL 7 234235
Ebd Y 16.20—24, 34—35; SEL /1, 236—237 un! 244—253, 267—277
Ebd V, 25 SEL 7/1, 253254
Ebd VI,; 20; SEL 7 330—332
Ebd I 12-14; SEL AI 506—-516
Ebd L 1 SEL / 518522
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unauf der Johannes Chrysostomus abgesetzt wurde 81

schließlich Ephesus 52 Außer ber die gENANNTEN Synoden enthält die
Hıstor1ia trıpartıta noch Nachrichten ber weıtere weniıger wichtige
Konzilien dieser Jahre 7zwischen 3724 un: 439, s1e enthält VOT allem
eıne Fülle VO  3 Quellendokumenten, denen der Erzbischof aufgrund
seiner theologischen Methode }  S in besonderer VWeıse interessiert 1St,
darunter eıne stattliche Zahl VO  $ Synodalbriefen 54 ber bezieht
seine Kenntnisse ber die Konzilien der Alten Kirche sıcher NUur ZU

geringeren eil Aaus Handbüchern, VOT allem der Hıstoria trıpartıta.
Es stehen ıhm eine Reihe VO  e Quellenwerken, VOL allem Sammlungen
VO  $ Kirchenrechtsquellen, ZUur Verfügung, die es ıhm erlauben, sıch ein
persönliches Bild ber die betreffenden Konzilien machen. An er-

ster Stelle ISt 1er die Dionysio-Hadriana $ LELLNECIN S6 Devısse
neben der Dionysio-Hadrıana 87 die Hıspana un die Ques-

nelliana 88 Wır können 1mM Rahmen dieser Untersuchung nıcht 1mM ein-

Ebd X E SEL fI, 610—-611
Ebd XIIL, 5‚ SEL /1, 670672
Vgl hierzu Schrörs 166 „Seıine dogmatischen Schritften bestehen Z.U) größten

da, cselbst das Wort er -eil NUr Aus aneinandergereihten Citaten; un
oreift, stößt INan allenthalben in den Ausdrücken un! Wendungen aut patristische
Reminiszenzen.“ Na!: Eevisse 1471; Anm. eläutt sıch der Umfang der patrıst1-
schen Zıtate aut 1900; hinzukommen 1200 Zıtate aus kirchenrechtlichen
Quellen!

So die Epistula Eusebi Pamphili de fıde 1Caen1 concılız (IL, 11), die
Epistula Niıcaenı concılır ad Alexandrıiıam et Aegyptum destinata (IL; I2 die
Ebpistula Antıocheni concılu de fide (IV, 10), die Litterae concılı Serdicensis ad
UNLVETSOS epiSCODOS (IV, 24); die Fides exposita Sırmı10o0 (V, und die Hia fıdes
(V, 8), die Epistula concılı: Arımiınensis orthodoxorum ebiscoporum (V, 217 die
Ebpistula AÄArımınensis concılız Q 25 das Edictum Valentinianı et Valentis de C O71-
substantialı trınıtate (VIIL; 9% die Epistula Constantıno olitanı conciıliz ad
amasum et occıidentales episcCoDOSs (IX,; 14) und schlie lich die Statuta sedis apo-
stolicae CONEFTa diversas hereses (IXSs 16), d.h die Anathematismen der wichtigen
römischen Synode VO:  - 378 Aamasus.

Concilia Germanıiae, ed Hartzheim, (Köln 131—234; Kennzeich-
Nnung gegenüber der Diıonysiana be1 F. Maassen, Geschichte der Quellen und der
Lıteratur des anonischen Rechts 1mM Abendlande, (Graz 444452

Hıerzu un! ZU): folgenden vgl Deyvıisse, Appendice ILL, P Dıie
Dıonysio-Hadriana enthält das Symbolum, die A4AnNnONeEeSs un die Unterschritten
des Konzıils VO:  3 Nıcaea (222) die AanONes un! mehrmals die Unterschriften der
Konzzilien VO  3 Ancyra Neocaesarea (314/325), Gangra Antiochien 1n
Encaeniis Laodicea n  > die anones und Unterschriften des ersten
Konzıils VO:  $ Konstantinopel die Glaubensdefinition und die Anathematismen

Hınkmar besonders interessiert 1St, schließlich die 1n wel Serien aufgeteilten Ka-
Ephesinums und Z Chalchon Samt<t Unterschriften, _Sagdica dem

des Konzıils von Karthago Diese Aufteilpng_ der Gesamtzahl vVvon 138
anones der reinen Dionysiana 1n wel Seriıen VO]  - 3723 und 105 ISt eınes der
Kennzeichen der Dionysio-Hadriana, die benutzt. Vgl z B MGH.Ep S,
138, 25—28 Für weıtere Einzelheiten ZUTFr Benutzung der Sammlung durch vgl
evisse 1397 $f.; der N! NUuUr die Vom eimser Erzbischof verwendeten Hss Ca

mıittelt, sondern auch die Benutzun nach Jahren und nach dem verhältnismäßigen
Anteıl anderen Sammlungen zuschlüsseln sucht.

Vgl auch Schrörs 389/90
Devisse 1407 t{f.; Hıspana: 84, 93—848; Quesnelliana: 56, 371—746
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zelnen angeben, W 4s die beiden genannten Sammlungen ber die
Dionysio-Hadrıana hinaus Konzilsquellentexten enthalten, SO11-

ern mussen uns auf ein1ıge Hınvweıise eschränken. Die Hıspana
bringt in der Serıie der griechischen Konzilien 1in Zusammenhang
mit dem ersten Constantinopolitanum auch die Glaubensdefinition des
dritten Constantinopolitanums. Die AaNONES der afrıkanıschen Kon-
zılıen sınd 1er iıcht in ZWeI; sondern bzw Serien aufgeteilt. Es
folgen zusätzlich ZUuUr Dionysio-Hadrıana 10 gallısche un 15 SPa-
nısche Konzilien mMit einıgen anderen Dokumenten. Die
spanischen Konzilien machen dabei mehr als die Häiltte des Textes
AUus J0

Schließlich benutzt Hinkmar als „offizielle“ Sammlung noch die alt-
ehrwürdige Quesnelliana ohl VO Ende des oder VO Anfang
des Jahrhunderts, die sich der u11ls interessierenden Rücksicht
dadurch VO'  3 den beiden vorausgenannten wesentlıch unterscheidet,
da{ß sS1e ıcht 1Ur Konzilstexte un Dekretalen enthält, sondern oku-

verschiedenster Provenıenz (Briete einzelner Bischöfe, kaiser-
ıche Konstitutionen un Edıikte UuSW.); in Dossiers ohne weıter er-

kennbare Ordnung zusammengefaßt 91 Es 1St. uns 1er och weniger
möglich als 1m Vorausgehenden, dıie einzelnen hinzukommenden
Stücke nennenN Nur Passant se1l auf einıge für die Konzilsidee des
Reimser Erzbischofs relevante Texte hingewıesen. Die Sammlung
ein miıt der für den römischen Primat wichtigen praefatio des Konzıils
VO  3 Nıcaea 9 Statt der üblichen nicaenischen AanOones eNTt-

hält die Quesnelliana eıne eigentümliche Rezension VO  3 DF nıcaen1ı-
schen Nummern in fortlaufender Zahlenreihe MI1It 19 ( A

Von Sardıka (Canones 1caen1 concılıi sub titulıs 93

Arles 1—1LL, Valence, Turın, Riez, Orange, Vaıson, Agde, Orleans.
90 374 der insgesamt 537 Spalten umfassenden Ausgabe 1n Weitere

Einzelheiten bei Maassen 681-—682
91 Es lassen sich etwa Dossiers voneinander unterscheiden. K an0ones VO]  3

Nıcaea, Karthago, Ancyra, Neocaesarea, Gangra; 6—20 Dossier ZU Pelagianis-
INUSs DU74 Dekretalen des Innocens; 258 Ossıier Chalcedon: 29—36 De-
kretalen des Siric1us, Zosimus, Bonifatius, Caelestin: 3740 vier Glaubensbekennt-
N1ssSeE; AB Oss1ıer ZUr Eutyches- und Acacius-Krise; 58—66 Briete verschiedenen
Inhalts; 6798 Briete Leo des Gr Genauere Charakterisierung bei Maassen
490—500, terner Ch. Letebure, 11 * DDC (1965)

Vgl Sıeben, Dıiıe eine Kirche, der Papst und die Konzilien 1n den Dialo-
gCcn Anselms VO!  3 Havelberg, 12 ThPh 54 (1979) 219—251, hier 223

5 9 387—412 Weiıter finden WIr 1n der Quesnelliana das wichti D  D Schrei-
ben des Konzıils von Karthago Innocens, das Schreiben der frı anıschen
Bischöfe den yleichen Pa ST, die Antwortschreiben Aurelius, das NUur 1n dieser
Sammlung überliefert 1St, Anathematıiısmen des Konzıils VO]  3 Karthago VO]

Maı 415, für das Chalcedonense das Einladungsschreiben des Kaisers, seine
Ansprache das Konzıl un: seine Schlußkonstitution. Von besonderer Wichtigkeit
1sSt der Schlußteil die Sammlung VO:  3 Leo-Briefen 1st bemerkenswerter
als die übrigen alten Sammlungen NUr insgesamt 45 enthielten. Mehrere dieser Briefe
(14, 106, 114, 162) sind von höchster Relevanz für die Konzilsidee Leo des Großen
und werden auch 1n diesem Sınne VvVon benutzt. Doch hiervon weıter unten!
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Außer den 5S0S „offiziellen“ Sammlungen benutzt in geringem
Umfang noch die Dacherjana J6 die Sammlung VON Arles 97 die
Sammlung der Colbert’schen Handschrift 98 USW. Vor allem 1St 1er
natürlich Pseudoisidor NENNECIN I} gab siıch aber ıcht MIt den
in den Kirchenrechtssammlungen enthaltenen Konzilsquellen Zzufrie-
den Er verschafft sıch Einsicht in die Geschichte der alten Konzıilien
auch durch das Studium der unabhängıg überlieferten Akten iInan

AaUus$s B25; 55C 100 auf die Benutzung der Konzilsakten von Ephesus
schließen darf, 1st ıcht gewi1ß, sicher aber verfügt ber Akten des
Konzıils VO  3 Chalcedon, die ber das hinausgehen, W as 1in den oben
gENANNTLEN Rechtssammlungen vorhindet 101 Das gleiche gılt für Kon-
stantinopel 11 102 un Konstantinopel {I11 108

In Hınkmars „Bibliothek“ beiinden sıch darauf se1l abschließend
hingewiesen ZeEW1SSE Lexte einzelner NVater. die für die Entfaltung
der Konzilsidee der Alten Kirche VO  3 cchr grofßer Bedeutung SECWESCH
sınd Nıcht als ob diese TLexte immer in ıhrem historischen Sınn VelI-

steht un s1e in diesem Sınn anführt NUur oft 1St das Gegenteıil der
Fall aber Zzıtlert sie un auf diesen Tıtel hın verdienen s1e jer
eınen inwels. An erster Stelle sınd 1er Leo 104 un Gelasıus 11e11-

evısse 1413 bezittert den jeweiligen Anteiıl der rel Sammlungen folgender-
maßen: Be1i einer Gesamtzahl VvVon 961 Zitationen kommen autf die Dionysio-Ha-
driana 586/, auf dıe Hıspana 125; auf die Quesnelliana 15% auf die Quesnelliana
der Hıspana 9Ö Zıtationen.

9
evisse 141 ff
Ausg. Dachery, Spicilegium (Parıs 512564
Maassen T6FATF
Maassen 536—542
Vgl evisse 1415 {t. Speziell 1mM Hinblick auf die Leo-Briefe hat evisse

1445 tt Hıs Benutzung Pseudo-Isidors untersucht: Al n y pPas d  ”indices sürs
une utilisatıon d’Isidore Mercator 860 Ils apparaıssent, contraıre,
partır de date, maıls le nombre de Cas retenir est trOP aible DPOUI etre  A
decisif L’archeve&que poursult unNne recherche ans les decretales leoniennes, 1N-
dependamment des modes, mMAa1s ı] est sensi|  ( 1la fın de v1ie l’influence
du recueıl nouveau“. Allgemeın ZUr Benutzung Pseudoisidors durch vgl
Fuhrmann 200—224, Ort heutiger Forschungstand un weıtere Liıteratur.

100 .. olım Nestorium Constantinopolitanum . . . de scr1ptur1s authenticıis
SancLiorum dietis quaedam interrasısse corrupisse prodentibus zest1s comperi1-
INUS. Vgl hierzu Schrörs A Anm.

101 Vgl „ 126, 369AÄA Lege synodı Chalcedonensis Nach evisse
1427, Anm. STLamMMeEN dıie Zitate H.s nıcht AaUus der vers10 des Rusticus, sondern
Aaus der versi10 antıqua. Ebd weıtere Einzelheiten den benutzten Handschritten.

102 Vgl 125 SSAB;Z
103 Vgl 12 S8AB; 93A; A-—  9 492B; 493B; 508 D (über Honorius: In-

P' et Honorium MagNnNaCc Romae apamı, quıa CONLIra idem sensisse et V
sentientibus consensisse detectus evidentissıme conprobatus CeST, S1ICUTt
synodo invenıtur, et%am POSTt mortitem anathematızaverunt 8 527D-—528A;
Zur Honoriusfrage Mittelalter vgl Kreuzer, Die Honoriustrage 1m Mittel-
alter und 1n der Neuzeıt (Stuttgart 9 A St 115 ev1isse 1427 weıtere
Eıinzelheiten.

104 Zur Benutzung der Leo-Dekretalen allgemein vgl evisse 1436 ff Dieser
Autor weist darauf hın, daß aAb 860 die extravaganten Leo-Dekretalen sammelt,
vgl ebd T: eine übersichtliche Tabelle mit Angabe des Fundortes der von
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NCH: Folgende VO  3 zıtierte Leo-Dekretalen sind für die Entfaltung
der Konzilsidee der Alten Kıiırche bedeutsam: Ep 14, 11 hierarchische
Struktur der Kirche miı1t dem apst der Spitze 105 Ep 106, ewıge
Geltung der nıcaenıschen Kanones 106 Ep 106, 4 107 Ep 1142 398
Ep SS 109 un schließlich Ep L62: 110, Unauflöslichkeit der N1-
caenischen anones. Desgleichen finden WIr die für die Konzıilsıdee
relevanten Gelasius-Dekretalen 111 be1 zıtiert: tractatus 4, 11° un
Ep 26, 113: Kriterium für eın Konzil, Ep 26, 114, Verbot der
Wiederbehandlung VO  $ Konzilsdefinitionen, un Ep 26, 115. Roms
Eınsatz für Konzilsbeschlüsse. eıtere für die Konzilsidee aufschluß-
reiche Texte haben die Aufmerksamkeit des Reimser Erzbischofs auf
sıch SCZOBCNH, VOTr allem der Augustinus- Text, dem spatestens VO  3

der Reformatıion das besondere Interesse der Theologen galt: de
bapt Z d verschiedener Verbindlichkeitsgrad VO  3 Schrift, Unıiver-
sal- un Partikularkonzilien 116 Zıtlert vVvon Augustinus 117 ferner
de bapt Z 4, die Partikularsynoden als Wahrheitssuche un das
Generalkonzil als gew1sser Abschlufß derselben 118 de bapt Z SE 14
gestufte Verbindlichkeit der Konzilsautorität 119 de bapt E: 53 102
Beseitigung VO  3 Z weifel durch Konzıil 120 Ep 54, 1} die Plenarkon-
zılıen als saluberrima auctoritas iın der Kırche 121 un schließlich
Ep 65, die konkrete Anwendung eınes Konzilskanons durch Augu-
St1NUS 122 Von den ur die Konzilsidee relevanten Hılarius-Texten 123

zıtierten insgesamt Leo-Dekretalen. „ Toutes les decretales quı figurent
Aans la Dionysiana-Hadriana ONT et. citees d’apres celle-ci, Hıncmar e’inter-
disant quel ucs rises, de completer pPar des l’Hispana, la111an2a qQuesne Da er1ana“ (1442)

105 126, und 3760 Das Zitat 1St nıcht beiden tellen yleich lang.
Dasselbe gilt auch VO:  3 den folgenden Zitatwiederholungen. Text mi1t Angabe des
Fundortes 1n kritischen Editionen und Interpretation vgl S:eben, Dıiıe Kon-
zilsıdee der Alten Kirche (Paderborn 13721 38

106 126, 191D un 735A und 3322A3 A A, 113
107 126, 92A und 235C un! 2525 G 114
108 126, 252B;: vgl 114
109 126; 193B undEvgl A E An 134
110 125 395B; vgl A A 114
111 Zur Gelasius-Benutzung insgesamt vgl evısse
112 126, vgl Sieben, 7D

125;aun(und 126,A vgl A, 276
114 23 un: 126, A_! 279
115 126, und und 633D; 280
116 126,Avgl
117 Z um stattlichen Umfang der „Augustinus-Bibliothek“ H.ıs vgl evisse 1479

bis 1485, ZUr Augustinusbenutzung eb  Q
118 125; 67B und 126, 474C; vgl Sieben,
119 126,e vgl A.
120 126, 388C;: vgl S
121 126,Zvgl 101
1292 126, —D ; vgl Aa
123 kannte nach evisse 1496 De synodis, de triınıtate, EYTACIAliuSsS D psalmos,

Hymnen un den Mattäuskommentar.
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zıtlert de SYN L7 63 schriftliche Glaubensformulierung als lit-
tera 124 un de Syn mystische Bedeutung der Zahl der 318 Väter
von Nıcaea 125 Den gleichen Gedanken enthält das Ambrosius-Ziıtat
de fide L: 18, 118 126 Natürlich zıtlert die berühmte Gregordekre-
tale 127 Ep 1: Priımat der l1er ersten ökumeniıschen Synoden 128
ogar ein spezieller Text W 16€e der des Justinian ber die spezifische
Konsensmaterie der Konzilien 1St icht der Aufmerksamkeit des
Reıimser Bischofs entgangen 129 Abschließend se1l noch auf eın Cy-
prian-Zıtat 130 hingewlesen, c$5 betont die Freiheit der Bischöfe bei der
Konzilsabstimmung 131

Allgemeine Konzilsliehre

Hinkmar hat als langjähriger Erzbischof VO  3 Reıms 1e] persönliche
Erfahrung MIt Konzilien, i zudem VO  3 seiner theologischen Me-
thode her eın ausgezeichneter enner der Quellen iıhrer Geschichte.
Wenn WIr NUuU 1mM ortgang unserer Untersuchung die rage ach
seiner Konzilsidee, seiner Konzeption, seınen theoretischen Außerun-
gCnh über Konzıiılien stellen, bleibt uns eıne ZeEW1SSE Enttäuschung
ıcht ErSPAaTT. (s;emessen der Konzilspraxıs un diesbezüglichen
Quellenkenntnis 1sSt der Beitrag des Reıiımser Erzbischofs ZUE Konzils-
theorie ıcht sehr erheblich. Miıt dieser Feststellung wiırd übrigens das
Urteil bestätigt, das Forscher w 1e€e Schrörs ber Hinkmars Theologie
ganz allgemeın ausgesprochen haben 1St „wenıger Theologe als
Kanonist“ SCWESCH 132 Er ISt ohl eher eın schöpferischer theologi-
scher Kopf Findet sıch bei ıhm auch keıine ausgebildete Konzilstheorie,

lohnt CS sıch nichtdestoweniger die über sein Werk
Elemente seiner Konzilsıdee usammenzutragen. Den wichtigsten 'Text
stellt in dieser Hinsıicht CaD des Opusculum capıtulorum 133

124 E 25Aund 126, 432C; vgl 203
125 126, 235B: vgl DL
126 126, 235B% vgl O 221
127 Zu Gregordekretalen be1 Hınkmar insgesamt vgl evisse
128 126,i vgl Sıeben, 231
129 126, 391.GG; vgl 287
130 Zur Cyprian-Benutzung insgesamt vgl evisse 8—13
131 125, A_‚ vgl Sieben, 479
132 Schrörs 174 „Das N. theologische Wıssen Hinkmars estand in nıchts

anderem als in einer staunen:!  erten Belesenheit 1n den Schritften der Väter und
Kirchenschriftsteller. Nıcht NUur sind seıne Gedanken <ämtlich aus dieser Quelle De-
schö ft, sondern auch deren FOorm; ıne selbständige Verarbeitung des überlieferten
Sto fes 1St bei ıhm noch viel weniıger anzutreffen w1e bei den übrıgen Theologen
des Jahrhunderts Seine dogmatischen Schriften bestehen zZzu größten e11 1Ur

AaUuUs aneinandergereihten ıtaten.“ Ebd 166
133 126, 290—494 Dıie Schrift 1st sehr weitschweifig angelegt un!: schlecht

gegliedert. Es lassen sıch jedoch eLtw2 Gedankenblöcke voneinander abheben:
eine Zusammenstellun der Vorwürfe eSCH seınen Neften Hınkmar VO:  3 Laon

(1_9): eine kanonistis Abhandlung das Verhältnis von Metropoliten und
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dar, also der berühmten Streitschrift seinen Neffen Hınkmar
VOoNn 1300 die der Reiımser Erzbischof der 1 Junı S . Attıgny
statthndenden Synode vorlegte 134 Für die Interpretation 1St 1U  en

beachten, dafß die iın diesem Kapıtel vorkommenden AÄußerungen über
Konzilien ıcht 1in eınem systematischen Zusammenhang stehen, viel-
mehr lediglich ein Exkurs siınd 135 Der weıtere Kontext ISt eine grund-
sätzliche Erörterung ber das Verhältnis der Rechtsquellen zueiınander,
nämlich der päpstlichen Dekretalen un der Konzilskanones. Diese
Erörterung 1St durch den Neffen veranlaßt, der Z eigenen Verte1-
digung Rechtssammlungen 136 Aaus den pseudoisidorischen Dekretalen
zusammengestellt hat Im näheren Ontext geht 6S einen Sanz
estimmten pseudoisidorischen SAatz, nämlich das generelle Verbot der
Abhaltung Von Synoden ohne römische Einwilligung: 1ın eisdem
epistolis scriıptum ST NO debere vel Convocarı synodum sıne
1ussıone vel Romanı pontificıs 157 Damıt bezieht sıch Hınk-
Mar VO  an Reıms auf eine oder mehrere der in eıner der Sammlungen 138

des Neffen enthaltenen pseudoisiıdorischen Dekretalen 139 Statt die
Fälschung 1U  e als solche entlarven 140 entwickelt FE Wıder-

Suffraganen (10—-19), eine Kritik der VO:  $ seinem Neftten Aaus Pseudoisidor —
sammengestellten Dekretalensammlung (20—-27), weitere Ausführungen ber die
Obergewalt des Metropoliten (28—34), Abweisung ih: selbst gerichteterAnschuldigungen (35—55)

134 Zu Einzelheiten und weıterem Schicksal dieser Schrift vgl Schrörs 334 TE
terner Fuhrmann 667

135 Eıne €  $ cehr informative Auswertung dieses Passus vgl Bacht, Hinkmar
Von Reıms Eın Beitrag ZUur Theologie des Allgemeinen Konzils, In Unı10 hri-
stianorum, Festsch. Jäger (Paderborn ZTELDET

Vgl Hıncmarı collectio epistolis Romanorum pontificum ad Hıncmarum
Rhemensem Pittaciolus 124, 993—1002, Collectio altera, ebd 1-1

diesen amm N: einer Quelle 1n diesem Zusammenhang, nämlich
dem Berliner Codex Philippicus 1764, sSOWI1e der damıit zusammenhängenden SCU-
doisıidorischen Problematik vgl Fuhrmann 625—756, terner: ders., Zur Über jefe-
Iung des Pittaciolus. Bischof Hıncmars VO  a Laon, 1n (1971) 51/-524, und

Me CT, Über Hıncmars VO  e} Laon Auslese Aaus Pseudo-Isidor, Ingilram und AUS
den reiben des Papstes Nicolaus B 1n GWG.PH 1942 AL GE

137 126, 358B
138 Die ©:  9 1mM Juli 869 estellte Sammlung, das VO:  3 Fuhrmann SOß.„Unterschriftenwerk“ celber 1St nıcht alten, edi 1i ein Auszug daraus, der SOPittaciolus VO November 8369, Aaus dem WIr 1mM fo genden zıtlieren.
139 Hinschius, Decretales Pseudo-Isidorianae (Leipzıig 503 44 Nam

nOstI1s, synodum siıne e1us auctoritate fieri NO]  3 est catholicum; zıtlert 1 Pittaciolus
Hınkmar VO  3 Laon 124, 998B; Hıns  1US 465, 25926 canonibus quıppe 1n

1caenoO synodo iubentibus NO debere praeter sententiam Romanı pontificis ullo
modo concilia celebrarı H€ ep1sCOpOS damnarı; zıtlert bei 124, D’und Hinschius 466, S  9 Su1 enım 1Ur1Ss era4at absque e1IUs sSanctiae sedis
auctoritate nullus deberet Aaut concilia celebrare Aut eP1SCOPOS ad synodum CON-
OCare vel damnare COS .5 zıtlert bei - 124,

140 Über das zwielichtige Verhältnis Hınkmars von Reims Pseudoisidor vgldie 1n ihrer These überholte, ber materijalreiche Studie vVvon Weizsäcker, Hinkmar
un: Pseudo-Isidor, in ZH 28 (1858) 327-430; heutiger Forschungsstand bei
Fuhrmann 200—224
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legung dieses un anderer pseudoisidorischer Säatze, die den Metro-
politen als Zwischeninstanz zwiıschen dem apst un dem Einzelbi-
schof praktisch ausschalten, die ıhm eigentümliche Theorie von der
absoluten Überlegenheit des konziliaren ber das päpstliche Recht, von
der spater noch ausführlicher die ede se1ın soll In diesem Kontext,
also eiınem Beweisgang ZUgUNSteN der Konzilseinberufungsbefugnis
des Metropoliten, fallen Hınkmars Äußerungen allgemeiner Art ber
die iırchlichen Konzilien.

Wıe beweist Hınkmar seine These VO Konzilseinberufungsrecht
des Metropoliten, wohlgemerkt ohne jeweilige spezielle Erlaubnis des
römischen Bischofs? W Ee1 Schritte sınd in se1iıner Argumentatıon
unterscheiden. zeigt zunächst, dafß die geENANNTLEN Dekretalen 1m
Wıderspruch stehen anderen Gesetzestexten, nämlich Konzilskano-
1165 141 un Dekretalen 142 Er glaubt hieraus, insbesondere aus den
(echten! Dekretalen schon eine Folgerung zıiehen können:
Non igıtur absque se_dis apostolicae auctorıtate metropolıtanı ep1scop1
et primates provıncıarum synodos ONVOCAaMUS 143 Metro-
polıten haben das Recht, Proviınzıialsynoden einzuberufen, un ZWAaTr

ohne spezielle päpstliche Erlaubnis. Sıe ftun 1eS$ insofern „Nıcht ohne
Erlaubnis des Apostolischen Stuhles“, als dieser ja die regelmäßige
Abhaltung VO  k Synoden vorschreibt. In einem 7zweıten Schritt 144 geht

näher aut die rage ein, welche Konzilien einer ausdrücklichen ro-
mischen Erlaubnis bedürfen. So kommt enn in einer Art Exkurs
aut die verschiedenen Arten Von Konzilien sprechen. Derselbe
zeichnet sıch nıcht durch besondere Klarheit AU>, deutlich ISt jedoch
das 7Ziel CS geht die Unterscheidung VvVvon Z7wel Arten VO  3

Synoden, solchen, die ohne spezielle Erlaubnis des römiıschen Stuhles
stattinden können, un solchen, die eiıne ausdrückliche Erlaubnis VOI -
aussetfzen. Eıner speziellen Erlaubnis bedürfen die concıilia generalia.
Das sınd diejenigen Konzilien, die eıne generalis, also eiıne An-
gelegenheit, die die Christenheit angeht, verhandeln. begnügt

141 Kanon VO  3 Nıcaea; Kanon VO':  3 Chalcedon, Kanon VO  ; Antiochien,
Kanon VO:  3 Karthago; 126,

142 Innocenz Viıctricıius, Leo Anastasıus, Gregor die gallıschen Bischöfe,
126,

143 126, 359A
144 Die Überleitung 1St n1: sechr klar. Im Anschluß die 1n einer Gregor-

Dekretale enthaltene Schriftstelle Mt 18::20 qchreibt CONSTLALT CIrSo de generali
fidei hoc dixisse apostolicam sedem. Worauf bezieht sıch dieser Satz? Auf das
unmiıttelbar vorausgehende Schriftzitat? ll S  N, dafß Jesus autf den Bischofs-
versammlun C auf denen eine generalis verhandelt wird, sicher anwesend
1st? Das CTS eint 1mM Zusammenhang wen1g sinnvoll. Der Satz hoc dürfte
sıch vielmehr autf die weıter ben (358B) zıitierte pseudoisidorische Dekretale, Iso
autf das Verbot VO:  3 Konzilsversammlungen hne spezielle römische Erlaubnis be-
zıehen. will Sagecnh; das Verbot, Konzilien hne römische Erlaubnis abzuhalten,
ezieht sıch 19888 auf Konzilien, autf denen eine generalis verhandelt wird,
bezieht sıch nıcht autf jedwede Synode.
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siıch aber ıcht mıiıt dieser apriorischen Unterscheidung 7zwischen Z7wel
Arten VO  3 Konzilien, die sıch für seinen Beweıs genugt hätte. Er

konkrete Beispiele für concılia generalıa un: gelangt ZUT

Unterscheidung VO  ‚ Z7wel Arten von Generalkonzilien. Da 1St auf der
einen Seıite dıe Reihe der 1n der Kırche rezipilerten Synoden:
Nıcaea E Konstantinopel 1, Ephesus, Chalcedon, Konstantinopel I1
un I1IL Sıe „werden autf besondere VWeıise allgemeın genannt“ gene-
rales specialiıter appellatur), enn s1e sınd VO  - der SaNnzCch katholischen
Kirche rezıplert (a catholica ecclesia receptissımae). S1e
auch synodı unıversales 145 Auf der anderen Seıite xibt CS Konzıilien
WwW1e das Sardıcense oder die afrikanıschen Synoden, die wichtige
anones aufgestellt haben und die nıcht weniıger ZUr Regelung einer

generalıs, un ZWAAar ausdrücklichem Befehl (1uss10) des
Papstes Vo Kaıser einberuten worden siınd. Was die Gröfße diıeser
Versammlungen angeht, stehen manche Von ıhnen ıcht hınter ein1-
gCHh der erstgenannten Generalkonzilien Zzurück. Kurz, N handelt sich
auch 1er Generalkonzilien, reilich ıcht ganz Von der gleichen
Art Ww1€e die oben aufgezählten, enn s1e sınd ıcht WwW1e jene VvVvon der

Kirche rezıplert (receptissımae) 146 Da sich die griechische
ıcht miıt der fränkischen darüber e1InNs 1St, ob Nıcaea 11 ZUr Zahl der
receptissımae synodi gehört oder nıcht, geht schließlich och auf
diese rage ein. Das führt annn einer z1iemlichen Verwirrung der
Begrifte. Im Rückgriff auf die Libri Carolinı 147 operıert mıt eiınem

145 126, Unde CU. plura catholica habeantur concilia, SCX synodi
tantum generales specialiter appellantur, quı1a Pro generali ad Christianos

pertinente SUNT CONVOCATAE, qua«l S1116 specıialiı 1ussı1ıOne sedis apostolicae regu-
arıter congregarı NO  39 qu POSSUNT., Quarum synodorum universalıum,

catholica ecclesia receptissımarum prima CST, qua«c 1n Nicaea CONgregata ex1istit
146 126, 361A Claret et1am hac de universales generales sSynodos

nominarl, CU) plures ep1scop1, QqUaln 1n quibusdam praefatis synodis fuerint COMN-

gregatl, apostolicae sedis 1uss1one, imperialı convocatıone: S1CUt Sardicensis SYNO-
dus, 1n qua ab Hesperi11s partibus plusquam trecentı unt ep1scop1. Et 1n
Africanıs synodis, CU: Jegatis apostolicae sedis celebratis, interdum amplius quam
ducenti fuerunt congregatı ep1SCO gn  GD NO  } inter 1la universalıa concilia COIM-

> CU) CONSTELT SS5C catho 1cCa sede apostolica qU! universali ecclesia
receptissıma.

147 126, Das dieser Stelle der Libri Carolini (VI,; 28) bei
Sieben, Konzilsidee 334-—335, Ausgeführte 1st jetzt erganzen un! Z . 1U
cıeren aufgrund der „redaktionsgeschichtlichen“ Untersuchungen bel Dahlhaus-
Berg, Nova antıquıitas antıqua novıtas. Typologische Exegese un!: isiıdorianisches
Geschichtsbild bei Theodulf VO:  3 Orleans (Köln/Wiıen 197 209—211 Ebd 216
auch der neue€eESTIE Stand der Verfasserifrage der Libri Carolıinı:NN „War Theodultfs
Name auch Von An ang hinter dem Namen des offiziellen Autors Karl völli

el den Korrekturen andere / O1118  Hof-zurückgetreten un haben der Planung und
theo OgCNH, zuletzt auch Alcuin, mitgewirkt, sind die doch nach inhaltlıchem
un: tormalem Aufbau, nach Stil und Konze t10n 1n erster Linıe seın Werk“ Zum
Streit die Autorschaft un den einze nen Phasen der Entstehung der Libri
Carolini vgl 1mM einzelnen das Kap „Theodulf und die Libri Carolini“, eb  Q,
169—216 Vgl auch neuerdings Meyvaert, The authorship of the „Libri Carolini“
1n Ben (1979) 29—57, der sich entschieden zugunsten von Theodult ausspricht.
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doppelten Begriff von universalis. Universalıis bezeichnet icht NUur

die räumliche Ausbreitung (Okumenizität), sondern auch dıe ehr-
mäßıige Orthodozxie. Die VO apst befohlene un VO Kaıiıser ein-
berufene synodus generalıs VO  —$ Frankfurt hat 1U  an) in den
Augen Hınkmars das Abweichen von der Orthodoxie des 7zweıten
Nıcaenums, 1 eben gENANNTLEN Sınne seine tehlende unıversalıtas,
aufgedeckt. Der nıcaenıschen Synode VO  $ 787 fehlt Übereinstimmung
miıt Schrift un Tradıtion, somıt handelt 6S sıch nıcht eiıne synodus
universalıis. Diese Bezeichnung un dieser Charakter kommen vielmehr
der Frankfurter Synode 148 Dies Sagt ZWAar ıcht ausdrücklıch,
N 1St aber ohne Z weıtel die Pointe seiner Ausführungen un der Sınn
des langen Zitates Aus den Libri Carolinı ber die Bedeutung des
Wortes unıversalıis. Ausdrücklich annn die Versammlung von
Sardıka un die atrıkanıschen Konzıilien unıversales et generales
synodı 149 Das ISt einigermafßen verwirrend, weil jetzt ıcht mehr
deutlich ISt, W as mıiıt unıversalis eigentlich gemeınt 1St Ist unıversalis
eın Synonym von generalis oder heifßt 6S soviel WwW1e orthodox? Eınes
jedenfalls 1ISt siıcher: unterscheidet 7Wel1 Arten VO  —$ synodiı C
rales: die eintfachen Generalkonzilien und die qualifiziert rezeptierten
(receptissımae), die SO$ ökumenischen Synoden. Dıe Synopse 150 der
letzteren hat übrigens folgende Eıgenart: Sıe enthält jeweils die Na-
I1CN von Papst, Kaıiser, verurteiltem Häretiker un den Ort der Ver-
sammlung. Der Name des Papstes steht ıcht ımmer erster Stelle.
Dıie Zahl der Bischöte wiırd 1Ur für Nıcaea 1, Konstantinopel }
Ephesus un Chalcedon genannt 151 Am Auffallendsten 1St das lange

148 126; 360A Septima apud T2eCOS oOcata universalıis pseudosynodus
de imagınıbus, quas quidam confringendas,  E quidam adorandas dicebant, 1NECU-
Lra VerÖ Pars intellectu SanNO diffiniens, S1Ne auctoriıtate apostolicae sedis, NO  3 longe
Nie NOSIC2 tempora, Constantinopoli est quampluribus ep1sCcOpPI1s habita, KO-
INa m_issa‚ QUam etiam papa OMAanNnus Francıam direxıt. Unde tempore Carol:
magnı ımperatorı1s, apostolicae sedis, generalis est synodus 1n Francıa,
CONVOCAaNLiIeEe praefato ımperatore, celebrata, secundum scrıiıpturarum tramıtem
tradıtionemque ma10rum, 1DSa Graecorum pseudosynodus destructa penitus abdi-
ata

149 Vgl Anm. 146
50 Zu diesem Begriff vgl Sieben 344 ff
151 126, Prıma (scıil der ökumenischen Synoden) est quac 1n

Nıcaea CONgregata exıistıit CONLIra Arıum tr: decem CIO atrum, tem-
poribus Silvestri Papac, sub Constantiıno principe; secunda 1n Constantinopoli
cCentum un1us atrum, CONTIra Macedonium Eudoxium, temporibus Daması Papace,

Gratianı PrinCc1p1s quando Nectarıus eidem T' est ordinatus ep1SsCOPUS; terti2 1
Epheso giucentorum _patrum, CONTIra Nestorium Augustae urbis episcopum, sub
Theodosio princıpe papa Caelestino; uarta Chalcedone atrum SCXCECIHl-

trıgınta sub Leone pPapa temporibus Marcıanı princı1ıpis CONtra Eutychem
nefandissimum aesulem monachorum; quınta iıtem 1in Constantinopoli temporibus
Vigiliu Justin1ano princıpe CONTIraza Theodorum haereticos;
ıtem ın Constantino oli sub Agathone papa quiı rogatu Constantıinı, Heraclıii:
Tiberii princıpum plissımorum misıt 1n regı1am urbem legatos SUOS
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Referat ber Konstantinopel I11 152 Zieht schließlich die ıh 1m
Zusammenhang interessierende Konsequenz AaUs seiınen Darlegungen
ber die Generalsynode: S1C ıgıtur unıversales synodi specialiter AaDO-
stolicae sedis auctoritate CONVOCANTLUTF, et provincıales Ca

nıcae synodi decreto sedis apostolicae metropolıtanıs et provın-
c1arum primatıbus cCon  TUr 153 Es z1bt also 7wel Hauptarten VOonNn

Konzzilien: Universal/Generalsynoden und Provinzialsynoden. Nur
für die TStErCI. die ihrerseits nochmals in 7wel Gruppen, einfach
und qualifiziert generales synodi, zerfallen, bedarf K einer speziellen
römischen Erlaubnıis. Dıie Provinzialsynode findet ohne spezielle rOM1-
sche Erlaubnis Fur sie besteht, annn mMan interpretierend SagcCch,
eıne „generelle“ Erlaubnis, un ZW ar aufgrund der Dekretalen des
Römischen Stuhles, die die Abhaltung von Synoden vorschreiben. 1J)a
MI1Tt legt der Sache nach die gleiche Theorie VOTLT WI1e 300 Jahre
spater der Dekretist Rufinus, freilıch ohne w 1e dieser den Terminus
licentia veneralıs gebrauchen 154

Hınkmar bleibt ıcht bei der kanonistischen Unterscheidung von

Zzwel Arten von Synoden un einem entsprechenden päpstlichen und
metropolitanen Einberufungsrecht stehen, Jegt auch das 1St
der abschließende Gedanke des Exkurses einen theologischen Grund
für dieses Recht VOTLI: DDas exklusive Recht des Papstes auf Einberu-
fung Von Generalsynoden ergibt sich Aaus der speziell ıhm übertragenen
Schlüsselgewalt. Das „gleicherweise“ aeque) den Metropoliten
stehende echt der Einberufung der Provinzialsynode 1St begründet
1n der ebenfalls allen anderen Aposteln übertragenen Schlüsselgewalt.
Der Metropolit beruft die Metropolitansynode iıcht kraft päpstlichen,
sondern kraft eigenen, iıhm unmittelbar VO  3 Christus zukommenden
Rechts 155

Versuchen WITF, bevor WIr weıtere Aspekte von Hinkmars onzıls-
idee AaUus anderen Teilen des ObpDus CAD. un AUus seinem übriıgen

152 126,A
153 126, 362A
154 Vgl S:eben, Pseudoisidor der der Bruch mit der altkirchlichen Kon-

zilsıdee. Das Zeugni1s der Kirchenrechtssammlungen bis ZUuU Decretum Gratiani, 1n
ThPh 53 (1978) 498—53/, hier 532

155 126, A Sıcut de collatis clavibus regn1 caelorum, id est ligandı
solvendi ontificio speclalıiter SAaAnNnCIO Petro dato simul omnibus apostolis, in
e1s catho1iC155 ep1scop1s collato, sancta universalis ecclesiaHERMANN JoSEF SIEBEN, S. J.  ’  Referat über Konstantinopel III !® H. zieht schließlich die ihn im  Zusammenhang interessierende Konsequenz aus seinen Darlegungen  über die Generalsynode: sic igitur universales synodi specialiter apo-  stolicae sedis auctoritate convocantur, et aeque provinciales cano-  nicae synodi decreto sedis apostolicae a metropolitanis et provin-  ciarum primatibus convocantur !° Es gibt also zwei Hauptarten von  Konzilien: Universal/Generalsynoden und Provinzialsynoden. Nur  für die ersteren, die ihrerseits nochmals in zwei Gruppen, einfach  und qualifiziert generales synodi, zerfallen, bedarf es einer speziellen  römischen Erlaubnis. Die Provinzialsynode findet ohne spezielle römi-  sche Erlaubnis statt. Für sie besteht, kann man interpretierend sagen,  eine „generelle“ Erlaubnis, und zwar aufgrund der Dekretalen des  Römischen Stuhles, die die Abhaltung von Synoden vorschreiben. Da-  mit legt H. der Sache nach die gleiche Theorie vor wie 300 Jahre  später der Dekretist Rufinus, freilich ohne wie dieser den Terminus  licentia generalis zu gebrauchen !$*.  Hinkmar bleibt nicht bei der kanonistischen Unterscheidung von  zwei Arten von Synoden und einem entsprechenden päpstlichen und  metropolitanen Einberufungsrecht stehen, er legt auch — das ist  der abschließende Gedanke des Exkurses — einen theologischen Grund  für dieses Recht vor: Das exklusive Recht des Papstes auf Einberu-  fung von Generalsynoden ergibt sich aus der speziell ihm übertragenen  Schlüsselgewalt. Das „gleicherweise“ (aeque) den Metropoliten zu-  stehende Recht der Einberufung der Provinzialsynode ist begründet  in der ebenfalls allen anderen Aposteln übertragenen Schlüsselgewalt.  Der Metropolit beruft die Metropolitansynode nicht kraft päpstlichen,  sondern kraft eigenen, ihm unmittelbar von Christus zukommenden  Rechts 15  Versuchen wir, bevor wir weitere Aspekte von Hinkmars Konzils-  idee aus anderen Teilen des Opus LV cap. und aus seinem übrigen  152 PL 126, 359C-360A.  53 PE 126; 362A.  154 Vgl. H. J. Sieben, Pseudoisidor oder der Bruch mit der altkirchlichen Kon-  zilsidee. Das Zeugnis der Kirchenrechtssammlungen bis zum Decretum Gratiani, in:  ThPh 53 (1978) 498-537, hier 532.  155 PL, 126, 362A-C: Sicut de collatis clavibus regni caelorum, id est ligandi et  solvendi  ontificio specialiter sancto Petro dato et simul omnibus apostolis, et in  eis catho.  fi  cis episcopis collato, sancta et universalis tenet ecclesia... Qui regem  caelorum, ut Augustinus et caeteri doctores exponunt, maiori prae caeteris devo-  tione confessus est, merito prae caeteris ipse collatis clavibus regni caelestis munere  donatus est, ut constaret omni|  bus quia absque ea confessione ac fide regnum  caelorum nullus possit intrare... Quae solvendi ac ligandi potestas, quamvis soli  Petro data videatur a Domino, absque ulla tamen dubietate noscendum est quia  et caeteris apostolis datur. — Vgl. in diesem Zusammenhang auch den wichtigen  Text PL 126, 420D-—421D: Am gerechten Urteil der kirchlichen Amtsträger hat der  Römische Stuhl immer Anteil (condecernit et coniudicat).  62Quı
caelorum, Augustinus caeter1 doctores9 ma10r1ı prac caeterIis evo-
tione confessus CeST, mer1ıto pPprac caeterı1s ıpse collatis clavibus regn1 caelestis IMUNeEeTE

donatus EST, congta}'et mMnıbus quı1a absque confessione fide regnumı
caelorum nullus possit Nirare Quae solvendı lıgandı, quamVIs solı
Petro data videatur Domuino, absque ulla dubietate noscendum est quia

caeterI1s apostolis datur. Vgl in diesem Zusammenhang auch den wichtigen
'Text 126, Am gerechten Urteil der kirchlichen Amtstrager hat der
Römische Stuhl ımmer Anteıl (condecernit coniudicat).
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Werk usammenNtragen, seine 1mM vorausgehenden analysıerte Konzıils-
theorie iın die umtassende historische Entwicklung einzuordnen. Worin
besteht se1n spezifischer Beıitrag un W1€e 1St derselbe beurteijlen?
Wenn WIr recht sehen, führt als erster jenen doppelten Begriff VO  3

Generalsynode e1ın, W 1e€e VOr allem auch 1 Decretum Gratianum
vorkommt. Es zibt 7wel Arten VO  a} Universalsynode, die eine ent-

spricht dem, W as der Osten ökumenischer Synode versteht, die
andere 1St eiıne oroße, bedeutende Bischofsversammlung, deren esent-
liches Merkmal die päpstliche Teilnahme oder Bestätigung darstellt.

tragt damıiıt ohne Zweiıfel der Realıität eıiner gespaltenen Kırche
Rechnung, ındem die lateinıische Teilkirche MIt einer höchsten
kollegialen Leıitungs- und Schiedsinstanz AUSSTATtteTt ber CS 1St doch
auch andererseıts der Preıs sehen, den dafür entrichtet: der
doppelte Begriff der Generalsynode stellt eınen empfindlichen Bruch
mıt der 1m Osten herrschenden Konzilstheorie dar, für die CS 7zwıschen
‚ökumenischer Synode“ un: „Partikularsynode“ keinen dritten 5Syno-
dentyp oibt

Wır kommen 19888 den für die Konzilsidee relevanten Texten
außerhalb VON OpDus CaD Da 1St zunächst auf die Aaus den
patrıistıschen Quellentexten übernommene Unterscheidung 7wıschen
concilium generale un concılium regionale hinzuweısen 156 Eın regel-
rechter Abriß synodalen Gewohnheitsrechts äfßt siıch AaUus Opus CaD.

28 herausschälen, die Verstöße se1ines Neffen dieses
echt aufzählt. Der Reimser Erzbischof belegt dabei die einzelnen
Punkte dieses Synodalrechts jeweils MmMI1t dem entsprechenden Quel-
entext. Im einzelnen geht 65 die für eine Exkommunikatıon
vorgeschriebene Gröfße der Konzilsversammlung, die Anwesenheıt
des Angeklagten, verschuldetes un iıcht verschuldetes Fernbleiben,
den Ausschluß un die Zulassung vVvon Kläger un Zeugen, den Ort
der Verhandlung, die Berufung, die Definitivsentenz, die besondere
Behandlung der CAausSsa4|'e ma10res, die notwendige Verschiedenheit von

Kläger un Zeuge, die dreimalige Ladung, das 1n Abwesenheit des
Angeklagten ergehende Urteil, die rechtmäßige Urteilsverkündigung,
die erforderliche Qualität der Zeugen uUuSW. 157 Aus einer anderen
Stelle, ımmer och 1m Opus CAaD-., erfahren WIr ber den

156 126, 369C; 376B; 388 A Besonderes Interesse verrat ferner SOg
concilium perfectum 126, 29/7/6, 3126G; » der Synode, die durch die Ge-
genwart. des Metropo iten konstitujert wird. Er beruft siıch für diesen Konzilstyp

eine Definition des Konzzils VvVon Antiochien, die bisher wenı1g eachtet wurde
(Perfectum VerÖOÖO concilium iıllud eSt; ubi interfuerit metropolitanus antıstes, Turner,
cel occid. 1Ura ant,., 8R [Oxford 283) Näheres hierzu bei Mor eR,
Kirchenrechtliche Autoritäten 1mM Frühmittelalter, H® echt und Schrift 1mM Miıttel-
alter, hrg. A Classen, Vorträge und Forschungen 23 (Sıgmarıngen 237-255,
hier 2539254

157 26
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eigentlichen Anlaß von Konzilsverhandlungen: VOLr das Konzıil ZC-
hören Fälle, für die noch keine eindeutigen (jesetze vorliegen, also
gewissermaßen Gesetzeslücken bestehen. Liegen klare Bestiımmungen
VOT, bedarf CS demnach Sal keines Konzıils, der betreffende kirchliche
Obere schreıtet ohne Konzil ZUr Anwendung der vorliegenden Rechts-
bestımmungen 158

Aus seiner Schrift De divortio Lotharıcı yeg1s geht hervor, W a4s

Hınkmar einer generalis versteht. Es 1St eine W1€e 1mM VOIL-

liegenden Ehefall Köniıg Lothars die Kirche angehende rage,
die deswegen auch ıcht VO  3 den Bischöfen einer Regıon, 1n diesem
Fall VvVon den Bischöten des fränkischen Mittelreiches, endgültig ent-

schieden werden ann 159 In der gleichen Schrift betont
1nweıls auf die historischen Beispiele diıe hierarchische Ordnung der
Konzzilien. dıe Je höhere Konzilsinstanz annn die Entschei-
dungen der unteren aufheben 160 Insonderheıt gilt für den Hl Stuhl,
dafß die Urteile sowohl der Provinzıial- als auch der Generalsyno-
den kassıeren annn 161 Modellhaftt vorgebildet sieht diese jer-
archische Struktur der Konzilien in der Apostelgeschichte, der
Definitivsentenz des Jerursalemer Apostelkonzils Antıiochien als Ins

vorausgegangen Wr 162 Übrigens finden für auch 1n
der Apostelgeschichte außerhalb VvVvon Apg 15 mehrere Apostelkonzi-
lıen sSta un!: ZW ar be1 der Wahl des Matthıias, be1 der Eınsetzung
der Diakonen, bei der Abschaffung der Beschneidung für die Heıiden-

158 126; 313C De hıs denı u quibus Certas et manıiıtestas ‚qU! inviola-
biliter irrefragabiliter siıne ulla immutatıone tenendas, secundum tramiıtem

conciliorum apostolicae sedis abemus sententl1as, s1scr1pturarum, SaAaNC
CONLICra ea4s fecer1s, 1O':  3 debeo eXspectLare provinciale vel generale concilium, vel Ta

episcoporum NOSTFrOFrUM consultum sSıve consilium, sed statım secundum ma10rum
orthodoxorum atrum sententiam, corrigere debeo, QuaCl CONIC2 OTU: efi-

nıtıonem admiserıs Das hört sıch al als ob sıch die Funktion der Provinzial-
synode gegenüber dem Erzbischof auf consultus un!: consılıum beschränkt! Näheres
hiıerzu bei Lesne 153159

159 125; Sed haec de qua agıtur C  ‚u  9 qua«cl generaliter ad
Christiano nomıne INS1gN1tO0S erginere De recHc enım et ina, de
Christiano VIroO Christiana S  N}  ‚9 de lege CON1Ug11 1n Paradiso prim1s deo
ata parentibus 1n eccles1a roborata divıinıs humanıs Jlegibus pCI eum
COM rmatıs C  ‚U:  ‘9 constituta, benedictione per miıinisterium sacerdotale quO-
ruMCcCcUNdqUC fidelium INOTEC celebrata ratiıo ın medium Haec quası
est cunctıs in D Aa. Quapropter S1IC C4I necesse est diffinire, vel diffinitum
cunctıs agnOSCI, S1CUt et aAb omnibus observarı.

Ü 1250 748C Synodus provincialium episcoporum iudicia, generalis
synodus comprovincialium diiudicatiıones Ss1ve dissensiones vel probet vel corrigat,

1n Africana synodo demonstratur, qua«c nıhil de Hıpponiensıi concilio statult
emendan

161 125 748C Apostolica ver‘o sedes comprovincialium generalium
retraCctetl, refricet, vel confirmet judicla, s1Ccut epistolae Leonıis qU! Gelasıi, C4ae-

CTOTUMYUC Romanorum pontificum, Sardicensis synodus evıdenter ostendunt,
et episcoporum iudicantıum confirmatur iudicantıum corrigıitur,
interdum funditus NOn perit auctoritas.

162 125 749Ä
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christen, be] der Erlaubnis der Gesetzesbeobachtung für die Juden-
risten (wohl Apg 21 18

Hierarchische Ordnung der Konzilien bedeutet nıcht NUur, da{fß die
„nıederen“ Synoden VO  w} den Je höheren aufgehoben werden können,
sondern auch, dafß bestimmte Synoden, einmal die Approbation des
Apostolischen Stuhles vorausgesetZzt, nıcht mehr kassjiert werden kön-
HG un VvVon ewıger Gültigkeit sind 164 Hıer greift Hınkmar VOTL al-
lem auf die VvVon Leo dem Großen un Gelasıus entwickelten Vorstel-
lungen zurück 165 Die theologische Begründung der absoluten Geltung
zew1sser Konzilsentscheidungen 1St wıederum die gleiche w 1e in
den betreffenden Vätertexten: das Theologoumenon der Anwesenheit
Christi auf den Konzilien (Mt 18, 20) 166 und das der Inspiration 167
In Zanz besonderer Weıse gilt diese absolute Unantastbarkeit un Un-
veränderlichkeit für das Konzıl VO  3 Nıcaea. affiırmiert s1e pOSI1-
ELV 168 nımmt außerdem Nıcaea ausdrücklich VO  3 der durch Augu-
StINus behaupteten Präzedenz der spateren VOTL den rüheren Konzı1-
lıen Aaus 169 Haec de al1ııs concılıiis beato Augustino SUNtT dicta 170
Der Bischot VO  3 Reıms oibt der Unvergleichlichkeit und einmaligen
Bedeutung dieses Konzıils jer un anderswo 171 durch die für Nıcaea
reservierte Bezeichnung „mYystıca” besonderen Ausdruck. In eiıner

126, Quoniam SiCcut 1n historia legimus, inde scr1ıptum
aAb ecclesiae magıstr1s accepımus, prima synodus apostolorum habıta est Hıero-
solymis, de electione duodecımi apostoli Pro Juda; secunda de electione septem
diaconorum; tertia de CIrCUMC1IS1ONE, credentibus gentibus ımponeretur; uarta
facta est de credentibus Judaeıs 1o teMPOTEC, prohiberentur ubı necessitas
exıgeret, et1am legalibus cCaeremon1i1s inıtiarı, ob devitandum videlicet OrTua

scandalum, quı putabant COS ita Mosaıca decreta CaNquUuam idololatriae dogmata
damnasse, quod et1am Nnie facere CONSUESSE Timothei maxıme Ccircumcısıone Pro
TU ST. Quintam VerÖo synodum apostolorum atres nostrı1ı fuisse tradunt, quando
secundum quod praediıctum est teEMPUS adiımpletionis advenıit, uL ın Lerram
exıret U  ‘9 et ın fines orbis Lerrae werba (Ps 18,5) Lunc
symbolum, SICUT. unıversalıis ecclesia, condıderunt, singuli singulas sentent1las
proferentes

126, 390AÄ
165 Vgl Sieben 116 ft:; T4 8
16 z. B 126; 251A; 359A (Zıtat A4US Gregor und Caelestin!); S

vgl 125, 749D
167 126, 430B Credimus Namduc CU) ecclesia catholica confitemur SAaCTOS

C4aNONeES spırıtu de1 conditos; vgl auch 125, 68B; 499 126, JD 305B;
323C; 354A; 435B; 514B; 580B; 635 640A

168 126, 304D Quoni1am quıdem mystica Nıcaena synodus, Cu1 cessit
in decretis synodalibus Omnıs antıquıtas, u42 1in fide1 definitione vel legum
atıone convellere 1O:  - praesumpsıit catholica la posteritas, SUgSSCErENTtE sibi SanctioO
spırıtu censult

169 De bapt Z D Nam conciliıa poster10ra prioribus apud PracpO-
NUunNntur, unıyersum partibus SCHIDECI opt1imo 1ure praeponıitur.

170 126, 389B Weıter heißt Caeterum de et MYystica Nıcaena
synodo, S1Ccut D verbis Leonis aliorum ostendi, nıhıl umdquam qUuUOquam
vel apostolicae sedis pontifice vel ple_nario concıilio, mınıme regionalı,
est IMMUTtATUM, quod NO S1It pen1tus TTr1tuUum.

141 Vgl O 126, 245C ; 246A; 278D; 513A

65
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eigenen kurzen Schrift 172 rechtfertigt diesen Sprachgebrauch:
spielt damıt aut die mystische Bedeutung der Zahl der 2318 Väter

beruft sıch für dieses Theologoumenon ausdrücklich auf Hılarıus
un Ambrosıius als auf seine Quellen 178 UÜberblickt INan 1U  a das
(GGesamt der im vorausgehenden ZzZUusammeNgELFASCNECN Aspekte
Hinkmars Konzilstheorie, annn INnan sich des Findrucks ıcht e.-

wehren, da{fß der Bischof VO  —$ Reims in geradezu außerordentlicher
Weıse 1n dem, W as ber die Konzilien Sagt, VO:  - patristischen
Vorstellungen bestimmt ISt. Dieser Eindruck wırd sıch im folgenden,

noch eine spezielle Rücksicht des Konzıils, nämlıich se1n Verhältnis
ZU Römischen Stuhl untersucht werden soll, noch verstärken.

Appellationen Vom Oonzil den schen

Hinkmars Anschauungen ber die Konzilien verdienen gew1ß
Interesse, außert sich in ıhnen doch schon sehr frühzeıt1ig, WI1e WIr gC-
sehen haben, eın spezıifisch westliches Verständnis der Synoden. ber
nıcht 1er lıegt seine eigentliche Bedeutung tür die Geschichte der
Konzilsidee, sondern in dem, W as Sr ber das Verhältnis VO  3 Konzil
un Römischem Stuhl ausführt. Wır sind aut diese Problematik schon
in eıner unserer vorausgegangsCcHNCh Untersuchungen sprechen DC-
kommen 174 1er wiırd es sıch 1U darum handeln, die OIrt in großen
Zügen abgeschrıittene Entwicklung gleichsam in eınem Punkt näher
auszuleuchten. Das Verhältnis Konzil/ Papst kommt 1U  — be; in
doppelter Gestalt konkret Zur Sprache, in seinen Ausführungen ber
die Appellationen VO Konzıl den Römischen Stuhl un iın seiner
Konzeption des Verhältnisses Dekretal- un Synodalrecht.

Was Nnu  w zunächst die römische Appellation angeht, War der Erz-
bischof 1mM Laute seiner langen Regierungszeıt mehrmals CZWUNSCH,
seiınen eigenen Rechtsstandpunkt iın dieser rage darzulegen. Veran-
Jassung 19 die römischen Appellationen seiner Gegner, die
jeweils VO  3 der S1Ee absetzenden Synode den apst appellierten.
Dies oilt sowohl für die Reıiımser Geistlichen als auch für Rothad von

SO1ssons un Hinkmar VO  $ AaA0N 175 Hınkmars Rechtsstandpunkt in
der rage der Appellationen äßt sıch mıiıt eınem Wort 1-

fassen: besteht gegenüber den Papsten Leo I Nikolaus un
Hadrian I1 miıt Entschiedenheit auf der strikten Anwendung der K

un VO  3 Sardıka. Indem das Verhältnis Konzil/Papst
auf die Rechtsbasis VO  —$ Sardıka, Kanon un stellen sucht,

172 Responsıo Domunı Hiıincmarı ad quorundam quaestiones, CUr 1ın quodam SU4LC
humilitatis scr1pto posuerit mystıcam Nıcaenam nodum, 123 Sa ]:

173 Näheres diesem Theologoumenon bei Sie 60, 83, 101, 133 USW.
174 Vgl Anm. 154
175 Einzelheıiten be1i Schrörs 65 f3 246 f5 329
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macht sıch ıcht NUr Zu Anwalr der Autonomıie der Synode, SOMN-

ern trıtt auch zwangsläufig für eine ınnere Begrenzung der papst-
lichen Macht ein

Es annn 1mM Zusammenhang unserer Untersuchung weder unsere

Aufgabe se1n, den SECENAUCIEN historisch zutretffenden Sınn dieser Ka-
ermitteln 176 noch den Gang der anones durch die Jahr-

hunderte verfolgen 177 uns geht CS ausschließlich darum, Hınkmars
Verständnis und Verwendung der in rage stehenden Appellations-
kanones 3R un (nach der Zählung der Dionysio-Hadrıana!) SCc-

herauszuarbeiıten. Vor allem dieser Appellationskanones,
aber auch einıger anderer Bestimmungen 178 hat Zanz all-

176 Vgl hierüber VOTr allem die ausgezeichnete Studie VO]  3 Girardet, Kaıiıser-
ericht un Bischofsgericht, Studien den Anfängen des Donatıistenstreites
13-31 und ZU Prozefß des Athanasıus von Alexandrien an  > Bonn 1973;
120—132 („Kanon 111 VO:  } Serdika un: die Verfassung der Kirche“), der nach SOTS-
tältıger Analyse VO:  j Kanon folgendem Ergebnis kommt: „Nach Kanon VO':  w}
Serdika überprüft der Bischof VO  - Rom den Einspruch eines Bischofs, der von allen
Kollegen innerhal eıner Provınz verurteilt worden WAar, und kann eine renovatıo

i1eiudicıı anordnen. Der Fall des supplizierenden Bischots wiırd WAar nı
Richter, seiıne Konprovinzialen zurückverwiesen;: das NECUC Gericht bilden vielmehr
die Bischöfe Aaus der Nachbarprovinz . . ber diese Synode steht 1mM Rang nıcht
über dem Erstgericht Alleın der Bischot von Rom hat die OteSTAS, dies Velr-
anlassen. Er 1STt 1U  - gegenüber den generell weiterhin gleichrangigen Synoden die
eINZ1Ig höhere Instanz miıt Stein: die kirchliche Supplikationsinstanz. Zentrum
der Verfassung von Serdika 1sSt Iso der römische Bischof. Ihm wırd die
zuerkannt, einstımmiıge und bisher „inappellable“ Entscheidungen von Provinzial-
synoden, wWenNnn der Verurteilte Einspruch erhebt, überprüfen, sıie je nach Lage
des Falls verwerfen un: die Neuverhandlung anzuordnen. Maßgebend für die
Übertragung dieser ISt seine auctoritas CWCESCH, die ıh; seit alter Zeıt
schon Aaus dem Kreıis aller anderen Kollegen heraus ebt“ 28) Ergänzend ZUTE ben

Studie (1lıcher Rechtsgeschichte ınvgl ders.: Appellatıo. Eın Kapitel kır
Aanones des vierfen Jahrhunderts, 1n ® Hıst. (1974) 8—1 terner Ch Pietri,

Roma Christiana, Recherches SUTr l’Eglise de Rome, so:  } Organısatıon, politique,
SO':  e ideologie de Miltiade Sıxte9 (Parıs DD Von der
alteren Literatur 1sSt wichtig tür die Interpretation der Appellationskanones VOLFr
allem V“O:  S Hankiewicz, Die anones VO!  3 Sardıka, IT® G.K 33 (1912)
44—99, bes 63—/7, Caspar, Kleine Beiträge ZUr alteren Papstgeschichte: Zur
Interpretation der Aanones 111—-V VO:  \ Sardıka, 1n ZKG 102—-177; vgl

the councıl of Sar-dazu die kritischen Ausstellungen von Hess, The CanonNns
dica 3423 landmark 1n the earl Development of Law Oxford
124-126; Jetztgenannte Studie enthä1t auch den Forschungsstand ZUr Frage der
Echtheit der Kanones, der Form der Publikation, der Textüberlieferung USW.

177 Sieht inNnan einmal vVvVon der berühmten Apiarius-Affäre 1m Jh. ab, 1n der
die Sardiıka-Kanones die entscheidende gespielt en Einzelheiten hierzu
bei Marschall, Karthago und Rom, die Stellung der nordafrikanischen Kirche
z apostolischen Stuhl 1n Rom (Stuttgart 174—183 scheinen diese
anones weder 1n der alten noch 1n der mittelalterlichen Kirche VO]  3 Bedeutung
SCWESCH se1in. Erst miıt dem Gallikanismus geraten sie wiıieder 1Ns Zentrum des
Interesses. Die Studie von Heckrodt, die die anones VO:  3 Sardıka Aaus der Kır-
chengeschichte erläutert Jena 9 enthält leider kaum einıge Andeutungen über
den Gang der anones urch die Jahrhunderte

178 Außer auf die SOg Appellationskanones (3, 4, un! 17) bezieht sıch auch
auf Kanon D (Translation), Kanon und 28 (Aufenthaltserlaubnis für Bıschöfe):

126, 214D un!: 641C Zu Hinkmars Interpretation der Appellationskanones
vgl Lesne 136—139; Arnold 80—90; Schrörs 3797
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gemeın lebhaftes Interesse für das Sardıcense 179 Er findet die Kano-
NS dieses Konzıils in dem VO  w iıhm benutzten Sammlungen 180 Der
Text entspricht miıt 1Ur geringen Abweichungen 151 dem VO moder-
1CH Herausgeber Turner SOS. Canonum Textus authenticus 182
Auf eine auffallende Dıiıtferenz 1St jedoch eıgens hinzuweisen, einmal
VvorausgeSsetZzt, da{fß der Mignetext kritisch gesichert 1St. Wenn Ka-
on 3 zıtıert, fehlt in dem Atz ‚scrıbatur ve aAb hıs quı examınarunt
(vel aAb ep1scop1s qu1 1n proxima provincıa morantur) Romano pont1-
f1Cc1“ das 1er Eingeklammerte, die Erwähnung des römischen Ap-
pells durch die Nachbarbischöte.

In den meısten Bezugnahmen auf die Sardizensischen Appellations-
kanones beschränkt sıch auf einen bloßen Verweıs 183 einıgen
Stellen jedoch Zıtlert und kommentiert ausführlicher. Das
ausführlichste Zıtat un der ausführlichste Kommentar finden sich 1

Kapitel des Opus CaD 184 Der Kommentar ZUuU Zıtat verdeut-

179 126, 361A erwähnt das Sardicense mMi1t der „karthagischen
Synode“ als einz1ges Beispiel eınes concılıum generale; 126, 634A unterstreicht

die römische Bestätigung; 126, 377 bemüht sıch die gCeNAUC Datierung;
126 weıist auf den Konflikt mit Chalcedon, Kanon 9, hin  s  ° 126,

3941) faßt mit dem atz appellatıo 1sCoDL ad sedem apostolicam quando, ubıdeet DTrO qguibus erı et qualiter eXSCGUL beat formelhafrt den Inhalt der Appella-
tionskanones vgl auch 126, A

1580 Dionysio-Hadrıana, ed Hartzheim 189—-193; Hıspana: 84, 115-122;
Quesnelliana: 56, 400—4192 (konnumeriert mi1t den anones VO:  - Nıcaea!).

181 Sıe entsprechen weitgehend den von Turner notierten Varıanten.
189 Ecclesiae occıidentalıis Monumenta 1Ur1s antıquissıma, L: Zi 3, Oxford 1900

452—486
153 Vgl 126, 318€: 445B; D; 640C USW,.

126, Ut S1 1n aliqua provinclia aliquis epi1scopus CONTra tra-
trem SUUII episcopum litem habuerit, 1NUS duobus lia provıncıa advocet
ep1scopum cognıtorem. uod S1 aliquis ep1scCopus judicatus fuerit 1n aliqua C:  ‚U:  $

bonam causam habere ıterum concıilium FreNOVELUTFr, sanctı Petr1
ostoli; Einschub: Cu1l ob robur solidissiımae fidei Christus Petr1 11 -

didıt, dicens: Tu Petrus, et hanc peiram, sciliıcet rectae fidei, QqUamı Patre tibı
revelante contessus CS, aedifica Ecclesiam MEAaM., et tib; dabo claves regnı COE-
lorum Tyu alıquando CONVDVETSUS confırma fratres IXOS videlicet Pasce Des meas|
memoriam honorarı CONStItULTC. uth. honoremus]. Ut scribatur 1b hıs quı CAau-
sa examınarunt Romano ep1scopo, s1 judicaverit renovandum CsSsSc judicıum,
renOoOveiur det Judices; S1 probaverit talem SSsSe CauUsalll, 3(0)  3 refricentur
qUaCl CiIa SUNT, qua«C decreverit confirmata Et CUÜ! aliquis ep1sCOPUs
depositus tuerit OTU: epıscoporum judic1i0, quı 1n V1C1NIS locıs COM .  Frantur,
proclamaverit agendum sıbi negotium 1in urbe Roma, alter ep1scopus 1n ejusdem
cathedra,; POSL appellationem eJus qu1 videtur sSSsSCc depositus, OomMnıno0 19(0)81 ordınetur,
E  1S1 fuerit 1n judicio0 ep1iscop1 Romanı determinata. (IV) Placuit S1 ep1-
SCOPUS ACCUSATUs f1_1erit,. jJudicaverınt congregatı ep1iscop1 reg10n1s 1PS1US, de
gradu SUO eU: dejecerint, S1 appellaverit quı dejectus CST; et confugerit d ep1-
SCOPUmm Omanae Ecclesiae, voluerit audırı, S1 Justum putaverıit renOoOveiur
CXAIMMCI, scribere his ep1scopi1s dignetur quı 1n finiıtima propınqua provıncıa SUNT,
ut 1ps1 diligenter Oomn1ın0 requırant, Juxta fidem verıtatıs diffiniant. uod S1 15
quı [0} CAausamı SU al audıiri ıterum, deprecatione SU:  D moveriıt ep1scopum Roma-
NUIN, latere SUO presbyterum mittat, TIt 1n POTteESTLATLE episcop1 quid velit,
quıd aestimet; S1 decreverit mittendos quı PFraesentes CU): ep1scopISs judicent,
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ıcht zunächst das „Petri apostolı memor1am honorare“ 185 Der Römıi-
sche Stuhl 1St aufgrund seines unmittelbar VO  3 Christus sıch ableiten-
den Priımats Appellationsinstanz 186 Näherhin stellen die sardızen-
siıschen Appellationskanones eiıne „gerechte un csehr vernünftige“ Er-
ganzung der anones un Von Nıcaea dar, die die Eınmischung
temder Metropoliten verbieten. Dafß gerade der Nachfolger des Pe-
Lrus als Appellationsinstanz fungiert, un „über die Urteile der Me-
tropolitansıtze iın den Provinzen un der Bischöfe“ urteıilt, 1St S1INN-
voll,; enn in seinem Priımat tragt der Petrus die ST aller“ 187

versteht dabe;j offensichtlich Kanon als die prinzıpielle Einrich-
tung Roms als Appellationsinstanz, Kanon dagegen als die
Beschreibung des Appellationsvorgangs 188 Im Anschlufß das Zitat
VO  C Kanon bringt eine Art kırchengeschichtlichen Exkurses:
einer Fülle VO  3 Beispielen illustriert die römische Appellations-
praxıs ın der Alten Kirche Vornehmstes Beispiel iSt das Konzil VO  $
Sardika selber, das auf Grund der „Autorität des Apostolischen Stuh-
les  c Athanasıus restitujlerte. Schon 8 wırd deutlich, W as Hınkmars
entscheidendes Anliegen be] der Auslegung fraglicher Kanones 1St
Appellation bedeutet nıcht, dafß Rom den betreftffenden Fall celber
sıch zıeht, CS bedeutet lediglich, dafß CS die Urteile überprüft und be-
stätigt, eventuell die Neuaufnahme des Verfahrens iın der Provınz

habentes eJus auctorıtatem quO destinati SUNT, erıt 1n SU!  O arbitrio. O1 Vero credi-
derit ep1SCOPOS sufficere, negot10 termınum ımponant, taciet quod sapıent1ssımoconsiılio judicaverit. Im Vergleich ZU Textus authenticus sınd hier ledig-lıch ausgelassen das ben erwähnte mel ab episCOPLS quı ın proxıma Drovıincıa
OTANLUYT, die Einleitungsfloskeln GQHOGQUEC providendum est; und Gaudentius
eDISCO dixıt: addendum, $2 placet, 1LC sententiae GK AM plenam sanctıtatıs
ToLlyu 1St1S, die Zustimmungsformel S21 hoc ommnıbus placet? Synodus respondit:Dlacet.

185 Vgl vorausgehende Anm
186 Weil Petrus einen felsenfesten Glauben hat, tragt den Namen ‚Petrus‘,

der sıch ableitet VO  3 Christus dem Felsen! 1St innerhalb bestimmter renzen
eın ents  iedener Anhänger des römischen Prımates sowohl 1n der Theorie vglStellen w1e€e -25; 88C-D; 214B; 623A; 126, 456B; 609A ff.) als auch 1n der
Praxıs vgl 126, 37AÄ-C; M Vgl xr Congar 168 „Sur l’autorite
supreme unıverselle de celui-lä (d.h des Papstes) Hıncmar des affırmations
depourvues de ou ambiguite.“

187 126, Iustum NamMmqu«e ratıone plenissımum Sardicense vidit
concilium, u12 secundum SAaCcTIT OS Nıcaenos CanONCeS, uUuNaQquUalCquUEC provıncıla SU!  O
metropolitano ebet CSSC ‚9 NEeC usurpatıon1ı locus alicui sacerdoti in alterius
concedıtur injur1a, qUu' alter 1n alterius provıncıa quıddam Praesumat, sed
UuNaquaeque provincla metropolitanı Sul1l 1n omniıbus rebus ordınatıonem SCHNDCI
CXSDECTET, jJudicatus in provincılalı judici0 quilıbet innOcens damnetur ep1sCOPuUS,S1 NCCESSE 1li fuerit, apostolicam beati Petri sedem appellet, CU: ellatione
SUu!:  D ad illius confuglat, 1PSe, de provincıalıum MEITODO itana_.ruplsedium epıscoporum judiciis, miser1cors Justum decernat Judicıum, quiaiıllius primatu ıpse beatus Petrus CUNCILIOrUM Ortat.

188 126, 306AÄ Ordinem exsequendiı iudicıu de appellante ep1scopoem concilium explanat dicens: Placuit uUSW,.
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anordnet 159 Rom iSt eben Appellationsinstanz 1 strikt Juri-
disch technischen Sınn des Wortes, also 7zweıte Instanz, sondern eben
eine „Quasi-Appellationsinstanz“, die gegebenenfalls die eigentliche
7zweıte nNnstanz wiederum 1in der Provınz in Gang bring 190

Von Interesse sind, zweıtens, Zıtat un: Kommentar VvVvon Kanon 3;
un 1n Hınkmars Schriftt De IudicıLs et appellationibus eDISCODO-

Y et presbyterorum, einer 1m Namen Karls des Kahlen verfaßten,
für apst Johann 144 bestimmten Abhandlung, 1n der grund-
sätzlich die rage der Appellationen behandelt 191 Was das Zıtat
geht, fället 1er auf, da{ß Kanon un ıcht nacheinander
zıtlert, sondern ineinanderschachtelt 192 Der Kommentar hebt aut die
Nichtwidersprüchlichkeit der fraglichen anones Nıcaea Kanon 9
also das Verbot der Einmischung in fremde Provınzen ab Solcher
Widerspruch Nıcaea wırd 1Ur annn vermieden, WEeNn der Prozef(ß
VO  3 Rom die Proviınz zurückverwıesen wird 195

An Zzwelı exponierten Stellen, nämlich Schluß seınes Liber
postulationıs, Hınkmars Anklageschrift Hınkmar VO  3 20N auf
dem Konzıl VO  w} OUZY 194 un in der sententia depositionıs des
gleichen Konzıls 195 zıtiert Kanon des Sardıcense, der ersten

189 126, 306D Aggarı den1ıque Tiberianı Causaml, quı PCI tumultus sedi-
ti10ones dicebantur ordınatı, provıncıalıum episcoporum jJudici0 commıssam fuisse
et ad apostolicam sedem STAatut2 reterenda praeceptum fuisse invenı1es, S1 quac«c
CAausSs4|’e emerserıint QUaC ad STatftum Ecclesiarum, et ad concordiam pertineant OL

dotum, 1n provincıa sub timore Domuinı ventiları, de compositıs componendis
omnıbus ad sedem apostolicam plenıssımam relationem mitti, qua«C Juxta eccle-
s1astıcum 1NOTreIN Juste rationabiliter fuerint diffinita, 1PS1Us sentent1i2 roborentur.

190 126, 308A Lege et1am qualiter Athanasıus 1n Synodo Hierosolymitana,
sed in Alexandrına, SU4€ absolutionis resti1tutiOn1s auctorıtatem sede
apostolica SUumpTram, 1ın Sardıcensı1i synodo $ relegit, et unanımıtatem
fraternitatis quaesi1VIit, sicut 1n OSIra synodo de consacerdote OSTIFrO
de quO agıtur (Hinkmar VO:  —3 Laon) tactum fuit. Vgl auch den folgenden Passus,
der Rom eıine christusähnliche Rolle nach zech 47, ZUS!  reibt: Quia SICUTt de
redemptore OSIro 1n Ezechiele propheta Jegimus apostolica sedes funiculum 1n
INanNnu LeNeENS divinae disposit1On1s intuıtu alterum intra electorum miser1-
cordia asci_sci_t‚ alterum iudicıo foras relinquıt: ut eL redemptor nNOSTET,
alıos SU1S iniquitatıbus abstrahıit, et alios 1n Sua2 inıquıtate derelinquit, alıbi
funiculum trahıt, alıunde retrahit, huc ducıt quecm alıunde subducıt, quonı1am
1ın eadem sede dominus velut 1n throno SU!|  © praesidens, aliıorum facta examınat,

CUNCTAa mirabiliter, videlicet de sede Sua, dispensat (P3 126, 308 A-B)
191 Näheres hierzu bei Schrörs 273375
192 126, Kanon 7a 3b 7b
193 126; Cu1us Sanctiae synodi constitutionem Sardiıcenses CanO-

1es 1O  3 convellunt, quı CO pontificis Romanı V1CAr10 vel arbitrio Causam ep1iscopl
ın provincılalı synodo iudicatı et1am ep1scoporum arbitrio vel iudicio quı CUu

ludicaverunt, CU) ep1scop1s quı 1n finıtıma propinqua PTFOVINCILa SUNT praecıplıunt
termıinarı, S1ve 1n manenda SIve 1n immutanda sentent1a, 1uxta Nıcaenos
Canones COMMUNE SIt placıtum. Vgl auch 126, 236D und 237A E die
Frage der Priesterappellation 1m Anschlufß Sardika, Kanon 17 behandelt!

194 126, 633C.
195 126, 634C Vgl auch den Schlußsatz des Synodalbriefes Ac PCI hoc

credıte 1uxta Sardicenses Canones sufficere, S1Cut regu arıter negot1i0 termınum
1mMpOsu1mus, NOSTFUM iudicıum estira roborante sententia, 126, 640C
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Stelle mit folgender Einleitung: nde apostolica sedes dıscernet, s1
appellans ep1SCOpus bonam Causam habebit velut decreviıt Sardıcense
concilium, und folgendem Kommentar: Et hıc 1ın canonıbus et
VIIL ordo appellationis ep1iscop1 DOSL episcopale iudicıum ad apOSLO-
licam sedem deseribitur. Dieser in Kanon un „beschriebene“
ordo appellationis 1St seinerseılts durch Dekretalen der Päpste Inno-
ZCNZ, Boniftatıius un Leo bestätigt. Der springende Punkt 1St das POSTt
episcopale 1udıcıum, Rom intervenıert nıcht, sondern ber-
prüft ein abgeschlossenes Vertahren!

Eın Ziätat; das Teıle VO  3 Kanon un ineinanderschachtelt, finden
WIr schließlich 196 noch 1m Brief Hınkmars apst Nıkolaus VO  3

Anfang 864 197 Von höchstem Interesse 1St 1er Hinkmars Kommen-
FEAtT In der orm sehr zuvorkommend, aber fester 1ın der Sache
betont der Reımser Erzbischof zunächst, da{ nach Kanon von Nı-
Cadca un mehreren päpstlichen Dekretalen Streitfälle in den betref-
fenden Provınzen selber endgültig entschieden (terminare) werden
sollen 198 Miıt denselben schon vor dem Urteil der Provinzialsynode
Rom durch Appellation belästigen (fatıgare), bedeutete eıne (z@e-
ringschätzung der Privilegien des Römischen Stuhles! Nur in 7zwel
Fällen sehen die Kanones die Hinzuziehung Roms schon VOLF dem
Urteil der Synode VOTLT erstens, Wenn eiıne Gesetzeslücke besteht,
zweıtens, WeNn der Angeklagte eın Metropolit 1St Im übrigen hat der
durch die Provinzialsynode rechtskräftig verurteılte Bischof das
Recht, in Rom Berufung einzulegen, aber darf das erst nach dem
Urteil der Synode, un Rom ann gemäfß den geNANNLEN Kanones
eın Verfahren anordnen 199 Dıiıe Provinzialsynode 1St also

196 Zweı weıtere Ziıtate von Kanon (MGH.Ep 8, 130 un! 136) sind tür unseren

Zusammenhang Interesse.

blick über den Inhalt bei Schrörs 252257 Zum besseren Verständnis 1st auch das
197 MGH.Ep S, 144—163 enauer historis  er ontext des Brietes und UÜber-

Schreiben Nıcolaus die Synode VO']  - SOo1ssons 862) beachten (MGH.Ep 6,
355—362), 1n dem der Papst die Bestätigung der Absetzung Rothads ablehnt. Er
zıtiert dabei ausführlich Kanon (genau WwW1e€e hne mel ab episCOpLS gul ın
proxıma DrovıincıLa morantur! un ebd 358) un! schließt eine y Nan-

nehmbare Auslegung (Vg azZzu Schrörs 248, Anm. 44) Vgl auch den Briet
des Papstes VO] Aprıl 863,i 6, 362—-364, 1n dem Nikolaus sıch
ebenfalls auf Sardıca, Kanon un bezieht.

198 Vgl auch Opus CaD 238, 126, 614D Sıcut concılıi Sardıcensıis
canonibus Sanctı Innocentius, Bonifatius, e Leo promulgaverunt, prius ma1lo0res
CAausas, qua«cl ad STaLtum ecclesiarum ad concordiam pertinent sacerdotum, apud
NOS sub tiımore domuinı1, convenıiıt ventiları; de componendis quac«c forte OSTIro

nequıverıint sopırı iudic1o0 de iudicio0 NOSILO composıtıs PDOST iudiciıum OPOFrTteEeTt ad
sedem apostolicam plenam ratıonem transmıttl: ut qua«c 1uxta ecclesiastıcum

luste rationabiliter apud 1105 tfuerint diffinita, 1DS1US apostolicae sedıs
sententia roborentur. Beachte die Formulierung: Innocentius G: canonibus
promulgaverunt!

199 MGH.Ep 8y 147, e= Absıt nım nobis, privilegium rimae
SUmMmmMAae sedis Sanciae omanae ecclesiae pontificis S1IC va peCn AaINUuS,
controversıas et Jurgla Lam super10r1s quam et1am in er10r1s ordinis, quac«c 1caenı

71



HERMANN OSEF SIEBEN,

1mM Normalfall, WwWenn keıine Gesetzeslücke vorliegt, befugt, Wenn

auch ıcht einen Metropoliten, doch eınen Bıschof rechtskräftig
verurteilen un: derselbe hat VOT dem Urteil eın Recht, iın Rom Be-
rufung einzulegen! Und auch ach der Appellation ann der Römische
Stuhl den Prozefß nıcht nach Belieben sıch zıehen, also als 7weıte
Nnstanz 1mM eigentlichen Sınne des Wortes funglieren. besteht Nıko-
laus gegenüber entschieden auf der strikten Beobachtung der Appel-
latiıonskanones VO  w Sardıka: der erneuerte Proze{fß findet entweder
er Beiziehung zusätzlicher benachbarter Bischöfe oder auch
Teilnahme römischer Legaten Ort un Stelle, ın der Provınz
uch ach der Appellation wırd Rom nıcht eıner der Synode 1im
eigentlichen Sınn übergeordneten Instanz, C655 fungıert lediglich als
eiıne Art „Oberaufsicht“ ber die kirchlichen Synoden. xibt auch
einen praktischen Grund daftür d der Prozefß ıcht ach Rom
SCZORCNH werden soll NUur MIt orofßen Schwierigkeiten können OFrt
Zeugen vorgeführt un die Wahrheit ermuittelt werden 200

Niıkolaus 1eß sıch nıcht durch Berufung auftf die anones eiınes
Konzıils 1n die Schranken weısen. Unbeeindruckt durch Hınkmars
Auslegungskunst restitulert selber Rothad, weılst den Fall also nıicht,
W 1e Berufung autf die sardızensischen Appellationskanones
verlangt hatte, die Provinzialsynode zurück, sondern entscheidet

ceter1 conciliorum CAanNnOoN€ES et Innocenti11 u aliorum Sanctiae Ro-
sedis pontificum decreta ın sinodis provincialibus metropolitanis praecı1-

plunt termınarı, ad vestram SUIMNINAagnı auctorıtatem fatigandam ducamus. At 1
torte de ep1scop1s nata fuerit, nde 1n sacrıs regulis NNhabeamus iudicıa et ob 1d 1n provinciali vel in comprovincıali NEQUEAL EX4IN1LNEC

diffinıri, ad divyvinum oraculum, id est ad apostolicam sedem, nobis inde est Uur-
rendum. 1 et1am de maij0ribus CAausıs provincıialı ad electorum iudicıum
NO  e fuerit provocatum ın aliqua ıdem eDiSCOPUS fuerit iudicatus, ıd EeSt
gradu Sa  S 1n comprovincialı sinodo deiectus, bonam CAaHKSamı habere
appellaverit quı deiectus est et confugerit ad episcopum OoMaAande ecclesiae
voluerıt audırı: S12 ıustum putaverıt, AL renOUVeLuT CXAMEN , scriıbendum est ab

15, quı CAUSAM examınaruntl, POSL iudicıum episcopale eidem pontifici, et
ad illius dispositionem secundum septımum Sardıcensis concılii capitulum TECENOVAa-
bitur eX4INECEN., Nam de metropolitano PCr SAaCcCTIads regulas CONstituto, qu1 antıqua
consuetudine 1b apostolica sede allıum acC1p1t, S1CUTt Leo ad Anastasıum, quO
Nıcaenum concilium INNULt, ceter1 Omanae sedis pontifices 1n decretis SU1S
sacrıs canonibus MONSTICAaNT, sedis 1PS1US pontificis et1am nNie iudiciıum est sententı1a
praestolanda.

20 MGH.E 3, 154, B: Et hınc 1uxta Sardicense concilium SUMMUS primae
anctiae. 15 Omanae pontifex Pro eXamın1s renovatıone ad reclamantis

confugientis CUu SU:  © clamatione deiecti provincıialis episcop1 NO  3 statım singulari-
tatfe priviıleg.i auctoriıtatıs Su2€ restitult, sed remittens CUu ad provıncıam,

patrata fuerat in Qua i1uxta Cartagınenses CanNnoMNes et 1uUr2 Jegis Omanae
C ausa ‚P OTESL diligenter inquirı quO NO  3 SIt difficile testes producere, veritas
inveniır1, Aaut finitimıs eDISCOPILS dıgnatur scribere AT latere S!  ® muittit, guı haben-
fes 1445 auctorıtatem Praesentes C} episcopıs ıudıicent el dıligenter CAausamlı INqu1-
sitam diffiniant, Aut dignatur credere episcoDOos suffıcere, UT negotıo termınum
possınt ımponere,
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kraft eigener Machtfülle 201 Außerdem schreıibt die gallıschen
Bischöfe einen geharnischten Brieft 202 in dem ıhnen seiıne Auf-
[assung ber die römischen Appellationen vorlegt 2053

Die schlechthin fundamentale Bedeutung der sardizensischen Ap-
pellationskanones un für Hıiınkmars Konzeption des Verhältnisses
Konzil/Papst, damıt aber für seine Ekklesiologie, erhellt ıcht
zuletzt AaUuS der Eıntragung, mMI1It der der Annalıist die Restitution
Rothads durch Niıkolaus der Nachwelt überliefert: (Arsenıuus) Rotha-
dum, canonıce quınque provincıarum ep1scop1s dei:ectum et. Nıco-
1a0 Papa nNnO regulariter, sed potentialiter restıtutum, reducens,
Carolo praesentavıt. Et CUu sacrı CAanonNnNes dicant 204 nıhiıl horum
ıdem apostolicus voluit, sed posthabito ep1scoporum 1udi1c10,
quı 1uxta SAaCcCTas regulas pOost i1udicıum sub specıie omn12
i1udıcata ad sedem apostolicam retulerunt, ıpse SUua potestate iıllum
restitult S1cque sıne interrogatiıone vel ep1scoporum quı
eu deposuerunt, PpCI mıssum Arsenı1ıum Rothadus est ın sede SUuxa

rem1ssus 205

Konzilskanones und Dekretalen

Nikolaus hatte sıch ZUuUr Rechtfertigung der durch ıh selbst voll-
ZOgSCNCN und nıcht, w 1e Hınkmar verlangt hatte, der Provinzialsynode
anheimgestellten Restitution Rothads auf TOT et decretalia eru-
fen 206 die ıhm das Recht diesem Schritt einriäumten. Damıt be-
zieht ST sıch, WwW1e heute allgemein ANSCHOMM wiırd, auf die PSCU-
doisidorischen Dekretalen a07 Wır kommen damıt Z etzten Punkt
U ISCGE Untersuchung, der zweıten konkreten Gestalt, der
das Verhältnis Synode/Papst thematisıiert. In der 'Tat hat der Reimser
Erzbischof, W1e oben schon angedeutet, die Autonomıie der Synode
und damıt der Teilkirche die Interventions-Macht des Römıi-
schen Stuhles verteidigen, nıcht den Nachweis der nechtheit der
pseudoisidorischen Dekretalen geführt, legt vielmehr eıne Theorie

201 Vgl die wohlwollende Darlegunü der Rechtsposition Nikolaus’ bei Schrörs
264—7267. Zu seiner Ekklesiologie gEeEME1LN vgl Congar 206—226, un! ders.,

Nicolas (F 867) SCS pOS1t10NS ecclesiastıques, in SCI 21 (1967) 393410
202 MGH.Ep 6, 392400
203 Analyse des Briefes bei Schrörs 258—261; vgl auch den Brief des Papstes
VO'! Januar 8695, MGH.Ep 6, 389—391

204 Es folgt 1n freierer Zıtatıon Kanon VO:  3 Sardıka.
205 An.Bert. 865, GH I 468
206 MGH.Ep 6’ 393
2(0)7 Grundlegender Nachweis bei Mäller, Zum Verhältnis Nicolaus’ un!:

Pseudoisidor, 11 25 (1900) 652-663, der auch zeıgt, dafß Nikolaus se1it Be-
anntschaft mit Pseudoisidor seine eigene Rechtsauffassung 1n der Frage der

Bıschofsabsetzungen geändert hat. Weiıtere Literatur un Forschun stand bei Fuhr-
Inann 2577266 („Die Verwendung Pseudo-Isidors bei der Rehabi iıtatıon Rothads
VO!  »3 SO1SSONS, Zur Rechtsvorstellung Nikolaus I«
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VO  $ der prinzipiellen Überlegenheit des konziliaren ber das dekretale
Recht OLG Seine diesbezüglichen Ausführungen 1im Opus CaD sınd
ZW ar unmiıttelbar die Adresse seines Neffen Hiınkmar VO  $ 40N
gerichtet, stellen aber in ıhrem grundsätzlichen Charakter selbstver-
ständlich auch Hinkmars Antwort autf Nikolaus’ Rechtstandpunkt
un -darlegung in seinem Brief die gallischen Bischöfe dar

Von verschiedenen Ansätzen AUus$ entwickelt Hınkmar seıne Theorie
ber das Verhältnis VO  e} konziliarem un dekretalem echt Der Kern
seiner Aussagen 1St aber jeweils der gleiche un VO  w radikaler Einfach-
eıt: Es besteht ein Wesensunterschied zwischen Kanones un Dekre-
talen. Diese sınd VO  w ıhrem W esen her zeitgebunden, durch bestimmte
IJmstände bedingt, in diesem Sınne relatıv, jene sind überzeitlich,
auflöslich, 1n diesem Sınne absolut. Insotern CS Konzıilien erst VO  $

einem bestimmten Zeitpunkt 1Dt, besteht jedoch 7zwıschen vorkon-
7ziliaren un nachkonziliaren, spateren Dekretalen nochmals eın n
terschied Dıie vorkonzılıaren stellen eine Art „Notstandsgesetze“ dar,
S1e helfen dem Notstand ab, da{ß CS eben noch keıne Konzilien Z1bt;
die seit den Konzilien erlassenen sınd keıine Gesetze 1im eigentlichen
Sınne mehr, sondern lediglich niähere „Ausführungsbestimmungen”
den Gesetzeskanones der Konzzilien. Diese Verhältnisbestimmung VO

Kanones un Dekretalen ergıbt sıch, Hınkmar, zunächst AUS der
Geschichte des Kirchenrechts. Da Dekretalen zeitbedingtes, zeıtge-
bundenes Recht darstellen, annn InNnan schon daran sehen, da{ß zahl-
reiche Dekretalen 1m Laufe der eit aufgestellt, abgeändert und wI1e-
der abgeschafft wurden. Nıcht weniıge standen nämlich 1mM Wider-
spruch 7zueinander 208 Und einen Reihe solcher wiıder-
sprüchlicher Dekretalen ber Bischofsabsetzungen, „Lajeninvestitur“,
Bischofstranslationen, Bußpraxıs, Zeugenfähigkeit der Laıen, Konver-
S10n schismatischer Geistlicher, Konzilseinberufung, weıter
oben schon die ede W ar 209 Eınıige der enannten Dekretalen wider-
sprechen 1aber nıcht anderen Dekretalen, sondern Konzilskanones.
Hıer stellt sıch die rage, welches Recht das stärkere r entwickelt
nUu seiıne Theorie der absoluten Überlegenheit des konziliaren ber
das dekretale echt anhand einer spitzfindigen un: historisch absolut
unhaltbaren Interpretation einer Leo-Dekretale 210, Leo unterscheide
1er 7zwischen promulgare leges, Jeges condere, und promulgare

208 126, 355C Verum ut de egibus publicis quaedam SUNT abrogata,
quaedam Vero immutata, quaedam et1am superadıiecta, 1Ta nıhilominus quaedam
decreta catholicorum (wiır lesen: apostolicorum) pPro tempore ratione

prolata, sed Osteca abrogata vel ımmutata tuerunt.
209 126,

Ep 4, I 5 9 614A Omnıa decretalia constituta, Lam beatae recordatıoniıs
nNnOcent11 qUam omnıum decessorum NOSTFrOrUM, qua«l de eccles1iastıcıs ordinibus
CANONUIN promulgata SUNT discıplinıs ita estra dilectione custodiriı debere IMNan-

damus, S1 qu1s 1la contempserit, ven1am sibi deinceps noverit denegarı.
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de legibus, de ıllıs iudicıa sumerTre et secundum illas ijudicare
CAarumdue observationem et iudicıa omnıbus imtıimare 24 ®] un be-
schränke das Dekretalrecht auf das letztere, das promulgare de leg1ıbus.
Die Dekretalen stellen nach dieser Interpretation ıcht mehr als eine
fällige Auslegung der Kanones dar; s1e waren deren niähere Ausfüh-
rungsbestimmungen un Vollzugserklärungen! verdeutlicht seine
Auffassung VO Wesensunterschied 7zwıschen promulgare leges un de
legibus promulgare durch ein Beispiel, das durch das ın der LeoO-
Dekretale vorkommende Wort ordınes veranla{lßrt 1St eın promulgare
ordines stellt die Eınsetzung 1n die hierarchischen Ämter dar, die
näheren Ausführungsbestimmungen dieser Amtsübertragung sind eın
promulgare de ordinıbus A1Z Auft der Basıs dieser Unterscheidung VO  $

de legıbus promulgare un leges promulgare gilt VO Römischen
Stuhl, dafß ıhm lediglich eın promulgare de canonıbus zukommen
annn 213 spricht also dem R5ömischen Stuhl rundweg die leg1s-
latorische Gewalt aAb un welst diese ausschließlich den Synoden
Die Dekretalen siınd dabeı ıhrem VWesen ach 11UT tür bestimmte Fälle
1n estimmten Sıtuationen bestimmt, Allgemeinverbindlichkeit kommt
1Ur den Konzilskanones 214

Hinkmar stutzt seine Theorie VO  e} der absoluten Überlegenheit des
konziliaren ber das dekretale echt aut eiıne weıtere, nıcht wenıger
spitzfindige un historisch unhaltbare Auslegung. Er nımmt ZEW1SSE
Formulierungen des erühmten Decretum Gelasiıanum 215 ZU Anlaß,
wiederum eınen Wesensunterschied 7wischen Dekretal- und Konzils-
recht konstatieren: Hınsichtlich der Konzilien spreche „Gelasıus“

S71 126, 318C.
212 126, Sacros VerÖ ordines omulgare est domıno CONst1-

Sed reliquı pCI eOS quı domino hoc constitut1 SUNLT ecclesiasticı
ordines promulgantur, scılicet mıinıster10 domino quod SUUIM est EXSEQUENTE.,
De sacrıs ordinibus promulgare EeST, quı qUOL S1Nt, quales qualiter,

quibus vel quando SUNT ordinandı, quomodo quantum in singulis gradıbus
de eANT mınıstrare

213 126, 370AÄA
214 126, 390AÄA COSNOSCCIEC > quac SINt qua«c singuli quıque Pro

consolatione vel instructione quorundam 1uxta AaCLTUUMM qualitatem
quae communıter ‚qU! unanımıter 1n concıliiis sacrıs ad auctorıitatem generalıter
‚custodienda recıpienda‘ decreverunt

215 Ausg. Dobschütz, 38, und Et S1 qua SUNT concilia sanctıs patrıbus
hactenus (om. Hıncmar) instituta POST istorum (Hiınkmar: horum) quatuor auctor1-

et custodienda recıpjienda decrevimus . Item decretales epistulas, quas
beatissimi! diversis temporibus ab rbe Roma Pro diversorum atrum CON-
sultatione (Hıncmar: consolatione) dederunt, venerabiliter suscıpıendas. Zıtiert

Decretum Gelasianum dur126, 384B Zur Benutzung des Vgr
evisse 237 Anm. 243 un: 1493 1n diesem Zusammenhang die nähere
Interpretation des Decretum Gelasıanum durch 1M Wıdmungsbrief seiner 7zweıten
Schrift ber die Prädestination Karl den Kahlen (MGH.Ep 8, 48, 24—49, 16)
Gedankliche, WEeNnNn ıcht wörtliche Anklänge das Commonıtorium des iınzenz
VO:  3 Lerın, das siıch nach evisse 1509 1n der „Bibliothek“ H.ıs befand, sınd nıcht
überhören.
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ohne irgendwelche Einschränkung einfach VO  } custodire un recıpere;
bezüglich der Dekretalen dagegen se1 lediglich VO  3 venerabiıliter SUS-

cıpere die Rede, ferner werde die Geltung der Dekretalen durch die
Hinzufügung diversıs temporibus und Pro diversorum patrum O-

atione eingeschränkt, schließlich gehörten die Dekretalen nach „Ge-
lasıus“ einer Kategorie VO  w} Texten, VO  e} denen insgesamt das Pau-
inısche ‚Prüft alles, W ds Zut ISt, das behaltet“ Thess 5 21) gel-

216
Da es sich 7zwiıischen zeitbedingtem Dekretal- un: überzeıitlichem

Konzilsrecht tatsächlich einen Wesensunterschied handelt 217,
sucht Hınkmar durch eıne Analogie verdeutlichen, die INnan 1Ur als
außerst kühn bezeichnen AI Die Dekretalen verhalten sıch den
Konzilskanones W1e das alttestamentliche Gesetz SA Evangelium.
Natürlich sind die Dekretalen SCHAUSO wen1g sich Böses
W 1e das Gesetz sıch ıcht böse W  — Sie vielmehr, w 1e€e das
CGesetz für seine eıt ZuLt Wal, für ıhre jeweıilige Zeıt gut! 4A18 Auch
Augustinus- L’exte mussen E Aufweıis des fraglıchen W esensunter-
schieds herhalten 219 Um diesen Wesensunterschied ıcht verwı-
schen, 1St die Bezeichnung ausschließlich den konziliaren (‚eset-
zen vorbehalten, die Dekretalen dürten nıcht miıt diesem Terminus be-
zeichnet werden 220

Man ann N nıcht Jeugnen: Hınkmar stehen be1 seınem zweıten
Waffengang Rom, be] seinem Versuch die päpstlichen Dekreta-
len ZUugunsten der Konzilskanones relativieren, keıine Waffen VO  3

der Schlagkraft der sardizensischen Appellationskanones ZUr Verfü-
SNn Deswegen nımmt haarspalterischen Auslegungskunststük-
ken seine Zuflucht. Anderseits annn INan sıch fragen, ob in den

216 126, 384D Animadvertenda igıtur est discretio verbis beati Gelasii
inter synodalıa concılia apostolicorum virorum epistulas quas Ntie concıilia
celebrata diversis temporibus pro diversorum atrum consolatione dederunt,
QqUas venerabiliter suscıpıendas dicıit: S1 qua SUNT concılıa sanctıs

instıtuta POST conciliorum auctorıtatem, custodienda et obser-
vanda decrevit.

217 126, 385A Quantum enım distet inter Ila scılicet concilia qua«c LO-
dienda recıpıenda decrevit, inconvulsa fiırmaque deinceps atres catholicı
INanerTe voluerunt, illas epistulas, qua«l diversis temporibus Pro diversorum COIMN-
solatiıone datae fuerunt, Qquas venerabiliter suscıpıendas dicit, NnemMmO0 1n dogmatibus
ecclesiasticis exercıitatus ignorat.

218 126,
219 De bapt. 3, 1st VO:!  - Konzilien und epistolare colloquium die ede kom-

mentiert: ostend(it) differentiam ESsSC inter epistolare colloquium quO istae epistolae
aAapOSTO 1COrum, de  quibus agıtur, conditae SUNT, regıona C plenarıum cCONcCI1-
lium. 126, 5ogar die berühmte Stelle AaUus dem Brie Januarıus
(EP 59 19, 35 der Augustinus 1n sehr grundsätzlicher Weıse Veränderliches un:
Unveränderli 6S 1n der Kirche gegenüberstellt, wird VO  am} auf das veränderliche
Dekretal- un: das unveränderliche Konzilsrecht, die Kanones, bezogen, vgl

126, 390B
Ü 126, 448 A
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schlechten Argumenten sıch ıcht doch theologisch durchaus
Richtiges Wort meldet. Wenn die Überlegenheit der Kanones
ber die Dekretalen damıt begründen sucht, da{ß jene communıter

unanımıter entstanden sınd, jene aber NI  cht, deutet damıit
da{ß 1mM Hıntergrund seiner schlechten kanonistischen Argumen-

tatıon ein bestimmtes Kıirchenbild steht. Nach diesem Kirchenbild 1St
die Kırche eine Einheıit, gewißß, aber dieselbe hat iıhren Grund ıcht

csehr ın eiıner absoluten Gewalt der Spitze, als vielmehr 1mM CON-

SCI15US eiıner Vielheit. Die Kırche 1St eben für F W1€e Congar sehr
treffend ausgeführt hat, keine Monarchie, sondern COMMUNI1O 221
So 1St iragen, ob diese communi0-Ekklesiologie iıcht der tietfere
theologische Grund für Hınkmars entschiedenes Plädoyer
der Überlegenheit des konziliaren ber das dekretale Recht darstellt.
Man hat Hınkmars Ekklesiologie mıiıt dem Gallikanısmus in Verbin-
dung gebracht 222 andere bestreiten dies, auch se1ın Jüngster Bı0-
graph 223 Mag dem se1n, w 1€e ıhm wolle, jedenfalls gehörte iıhr damals
ıcht die Zukunft, andere Ideen ber die Kırche stärker. jel-
leicht haben bestimmte Aspekte Von Hınkmars Ekklesiologie heute
jedoch STHCHE eıne Chance.

221 Congar 166—-177. Vgl den Text, den catholicı clericı ZUTr eıt des
Papste_:s Vigilius zuschreibt un 7zweımal zıtlert: Sıc SCIMPCI habuit OMn1s ecclesia,
qu1a 1n 1989%® communı0ne cqnsentiunt‚ un dogmate, u  D charitate, un!:
AaSsSeNSu. Sicut enım COMIMMUN1LO omniıbus offerentibus una fit, unl  D redit 1in
omnibus, NO  3 , sed virtute divıina: S1C unanımıiıtas PCI illic
cCOommunıcantes Nam S1 NO  e est Uun1us consens1i0n1s sıgnum un: COommun10,
quıd erıt quod ad confitendam PeCI ecclesiae consonantıam mystıce cele-
bretur? 126, IJ und 125, 418D

Schrörs 406 „Unschwer sind 1n diesen Anschauungen schon einıge Grund-
linien des spateren gallikaniıschen Systems erkennen.“

223 evisse 576, Anm. 65 „Bıen entendu, il n est pas quest10on, POUTr autant, de
voir EICEr SOUS SIr de laisser Papc un contröle posterior1 de 1a
gestion des provınces, la moindre prefiguration gallicanısme.“ Vgl auch Naz

(„Hıncmar le gallıcanısme“).


